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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 
Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Juſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Sonntag den 29. Mai 18938. 


XVI. Jahrg. 


Pfingſten. 

In vollem Frühlingsſchmuck ſteht die 
Natur am Pfingſtfeſte vor unſeren Augen. 
Es grünen und blühen Feld und Wald, und 
in vollen Zügen genießen wir die Freude 
und Heiterkeit, mit welcher der Frühling an 
allen Ecken und Enden uns begrüßt. Aber 
das Feſtkleid der Natur macht Pfingſten nicht 
allein aus; des Feſtes wahre Weihe liegt in 
ſeiner geiſtigen Bedeutung. Wer ſie nicht 
erfaßt hat, der kann auch unſere Zeit nicht 
verſtehen. Pfingſten iſt nicht blos das 
Frühlingsfeſt der Natur, es iſt auch das 
Frühlingsfeſt des Chriſtenthums. Es iſt das 
Geburtsfeſt der chriſtlichen Gemeinde, wo der 
Geiſt Gottes ſich über alles Fleiſch ergießt, 
und wo dem Glauben an Jeſum Chriſtum 
8 e des heiligen Geiſtes verheißen 

ird. 

Den Frühling haben auch die Alten ge⸗ 
oſſen und geprieſen. Uns aber iſt das 
rühlingsfeſt, wenn man ſo das Pfingſtfeſt 

nennen darf, mehr als ein Anreiz zum Genuß 
und zum Lobe der ſich immer wieder neu 
verjüngenden Natur, — es iſt eine Er⸗ 
innerung und Ermahnung, die Werke Gottes 


zu preiſen, voran das große Werk der 
geiſtigen und ſittlichen Erneuerung der 
Menſchheit. 


So betrachtet, iſt die herrliche Natur, die 
uns ihren Glanz jetzt von neuem entfaltet, 
nur ein Wegweiſer, der unſeren Gedanken 
eine höhere Richtung giebt. Sie zeigt uns, 
daß nur mit ſtrenger Arbeit und nur unter 

arten Kämpfen die Hinderniſſe überwunden 
werden können, welche ſich dem Keimen und 
der Entwickelung der Früchte entgegenſtellen; 
aber fie zeigt uns auch, daß es an dem be- 
glückenden Lohn und Erfolg nie fehlen wird: 
denn ſo beſtimmt nach rauher Wintersnacht 
und Schnee und Kälte die Natur ſich endlich 
doch der belebenden und erwärmenden Sonne 
erſchließt, ſo ſind wir auch des Segens ſicher, 
der all unſerem Thun und Wirken zu theil 
werden muß, ſei es im Hauſe, in der Familie, 
ſei es in Kirche und Staat, im Leben oder 
im Sterben. 

Wenn unſer Leben mit ſeiner Arbeit und 
ſeiner Erholung, mit ſeinem Leide und ſeiner 
Freude dahin eilt im Aufblick zu Gott, unter 
der erziehenden und vollendenden Leitung 
ſeines guten Geiſtes, wie ſollte ihm der 
Pfingſtſegen fehlen, der da beſteht in der 
— 


Auswirkung jener Früchte des Geiſtes, durch 


welche wir uns im Dienſte an unſeren Mit⸗ 
menſchen verzehren, in welchen wir für uns 
ſelbſt reichen Gewinn empfangen? Wie hat 
von jenem erſten Pfingſttage an die Gemeinde 
Chriſti in der Kraft des Wortes der Wahr- 
heit und im Geiſte der Gnade und des Gebetes 
ihre völkererneuende und friedenſtiftende 
Weltmiſſion unter den Ständen und Ge— 
ſchlechtern, Nationen und Sprachen vollführt! 
Und heutzutage, wo trotz alles Abfalles vom 
lebendigen Gott im eigenen Lande die chriſt⸗ 
liche Gemeinde den letzten Befehl ihres 
Stifters auszuführen ſich bemüht, hören wir, 
wie dieſelbe lebenſchaffende Wirkung des 
Geiſtes der Wahrheit an den Völkern der 
Heidenwelt erneuernd und friedenſtiftend 
wirkt. Wird uns dieſe Erfahrung nicht ge⸗ 
geben, damit ein jeder in den kleinen Kreiſen 
ſeiner Umgebung arbeite unter der Zucht und 
dem Segenstriebe des Geiſtes der Wahrheit, 
getragen von dem Glaubensbewußtſein: „An 
Gottes Segen iſt alles gelegen?“ 

Bei den Kämpfen der Gegenwart ſollte 
man ſtets nach dieſem Kompaß blicken! 
Unſere Beſtrebungen für das Wohl der vom 
Schickſal minder Begünſtigten, für eine ver⸗ 
nunftgemäße Ordnung im Staatsweſen, für 
die beſſere Erziehung der Jugend, für eine 
gedeihliche wirthſchaftliche Entwickelung ſind 
durch ſo manche Umſtände, oft durch Uebel⸗ 
wollen und Irrthum behindert. Aber wir 
wiſſen, daß ſich jene Beſtrebungen auf dem 
Boden chriſtlicher Liebe bewegen, und des— 
halb dürfen wir trotz mancher übeln Er⸗ 
fahrungen und rückläufigen Strömungen nicht 
den Muth ſinken laſſen, wir dürfen die 
Hoffnung und den Glauben nicht verlieren: 
Es muß doch Frühling, es muß doch Pfingſten 
werden! 


Getreidepreiſe und Getreidezölle. 

Der Verſuch der demokratiſchen Parteien, 
die in den letzten Monaten und Wochen er⸗ 
höhten Getreidepreiſe zu einer Agitation 
gegen die Getreidezölle und zur Wahlpolitik 
auszunutzen, iſt jämmerlich fehlgeſchlagen. 
Das Beiſpiel von Frankreich, wo nach Auf⸗ 
hebung des Zolles eine Preisſteigerung 
eintrat, können die Agitatoren nicht ableugnen, 
daher ſuchen ſie ſich mit Lügen aus der 
Klemme zu ziehen. Den franzöſiſchen Brot⸗ 
eſſern iſt aus der Aufhebung der Zölle noch 
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nicht einmal der dritte Theil des Betrages 
derjelben zu gute gekommen; die übrigen 
zwei Drittel des Zollbetrages haben ſich die 
inländiſchen und ausländiſchen Spekulanten 
getheilt. Hätten ſich auch noch, wie es der 
Wunſch der demokratiſchen Parteien im 
deutſchen Reichstage war, die deutſchen Regie⸗ 
rungen zur Aufhebung der Getreidezölle be— 
wegen laſſen, ſo würde die Preisſteigerung 
auf dem Weltmarkt noch ſchärfer geweſen 
ſein, und wir hätten nichts anderes erreicht, 
als der internationalen Spekulation auf 
Koſten der Reichskaſſe ungezählte Millionen 
in den Schoß zu werfen. — Haben doch 
mancheſterliche Blätter eingeſtanden, daß auf 
die bloße falſche Nachricht hin, auch Deutſch— 
land wolle die Getreidepreiſe aufheben, eine 
erneute Preisſteigerung auf dem amerika⸗ 
niſchen Markte einzuſetzen begann. Das 
Manöver hat nur nicht weiter geführt werden 
können, weil ſich die Unwahrhaftigkeit jener 
„Nachricht“ zu ſchnell herausſtellte. In 
Frankreich aber war trotz der Aufhebung der 
Zölle der Preis für Weizen und Roggen er⸗ 
neut fortdauernd geſtiegen, bis am 12. Mai 
der Preisrückgang begann, nachdem die inter— 
nationale Spekulation ihre Rechnung auf die 
Nachgiebigkeit Deutſchlands getäuſcht ſah. — 
Die Entwickelung der Thatſachen hat alſo 
den klaren Beweis geführt, daß der Entſchluß 
der deutſchen Regierung, an den geſetzlichen 
Zollſätzen feſtzuhalten, gleichmäßig im Inter⸗ 
eſſe der Reichskaſſe, im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft, im Intereſſe des ehrlichen in⸗ 
ländiſchen effektiven Getreidehandels und auch 
im Intereſſe der deutſchen Getreidekonſumenten 
durchaus gerechtfertigt war. Trotzdem wird 
weiter gelogen! Selten iſt in einem Wahl⸗ 
kampfe ſoviel mit der Lüge operirt worden, 
wie diesmal! Warum? Weil beim beſten 
Willen keine zugkräftige Wahlparole zu finden 
iſt, ein Beweis, daß wir in Deutſchland 
wahrhaftig nicht in der ſchlechteſten aller 
Welten leben. Die Demokratie will nichts 
als hetzen, darum muß ſie Lüge auf Lüge 
häufen! Manche Leute fallen auch darauf 
rein, denn eine gewiſſe Sorte „wird ja nicht 
alle“. 


Einen Beitrag zu den hohen Getreide⸗ 
preiſen finden wir auch in der „Bäcker⸗ und 
Konditorzeitung“, alſo in einem Fachorgan. 
Aus dem Artikel ſei folgendes wiedergegeben: 
„Das rapide Steigen der Getreidepreiſe iſt 


zum großen Theile einem Amerikaner zu ver⸗ 
danken, der ganze Unmengen von Getreide 
ſeit längerer Zeit aufgekauft und dieſelben 
thatſächlich eingeſperrt hat. Infolgedeſſen 
mußte bis zu einem gewiſſen Grade ein 
Getreidemangel entſtehen und dadurch natür⸗ 
lich auch der Preisgang weſentlich ſteigen. 
Dieſer gewiſſenloſe Spekulant heißt Joſef 
Leiter und hat ſeinen Wohnſitz in Chicago. 

Zu unſerer Schande müſſen wir aber ge⸗ 
ſtehen, daß das Treiben dieſes Pankees nicht 
neu, alſo nicht ſeine eigene Erfindung iſt, er 
hat vielmehr dieſen „Geſchäftskniff“ zwei 
deutſchen Firmen, den Spekulanten Cohn 
u. Roſenberg und Ritter u. Blumenfeld in 
Berlin, abgelernt, welche vor noch nicht gar 
zu langer Zeit ein ähnliches Manöver in 
Deutſchland trieben. Dieſe hatten, nachdem 
ungeheure Mengen Weizen in ihren Beſitz 
gebracht wurden, die Preiſe diktirt und ihre 
Taſchen auf Koſten der Geſammtheit im Hand⸗ 
umdrehen um viele Millionen bereichert. Der 
Chicagoer Jobber Leiter träumte ſich vor 
einigen Wochen nur einen Preis von 1,50 
Dollar, jetzt hat er ihn bald auf 2 Dollar 
gebracht. Damals war man allgemein der 
Anſicht, Leiter könne, da er ſein ganzes Ver⸗ 
mögen, nämlich hunderte von Millionen 
Dollars, in Getreide angelegt, kein Geld auf 
ſeine Weizenvorräthe borgen und jet zum 
Verkauf gezwungen. Jetzt hat er 28 Dampfer 
gechartert, welche die 3000 000 Buſhel Weizen, 
welche er nach Liverpool und Paris verkauft 
hat, über den Ozean tragen ſollen. Er ſoll 
dann noch eine ähnliche Menge beſitzen und 
Verträge zur Lieferung von 8000000 Bufſhel 
abgeſchloſſen haben. Der berüchtigte Millionär 
Hutchinſon hat einmal den Weizenpreis auf 
2 Dollar hinaufgetrieben. Der Preis ſtieg 
aber allmählich. Es iſt in Amerika noch 
niemals dageweſen, daß der Preis in einer 
Woche um 52¼ c in die Höhe gegangen iſt. 
Nachdem der Raubzug der Hauptſache nach 
gelungen iſt, wird der Weizen-Terminpreis 
an den Börſen wieder auf ſeinen berechtigten 
Stand herabſinken müſſen. Die Zeche 
dieſer Weltſchwänze haben alle 
Broteſſer der Erde an die Speku⸗ 
lanten Leiter und Konſorten zu 
zahlen gehabt. Dieſer perſönlich hat 
ſein Vermögen um hunderte von Millionen 
Mark innerhalb eines halben Jahres ver- 
mehrt, während gleichzeitig der Schaden am 
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Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
„Das betrachte ich als ſelbſtverſtändlich,“ 
meinte die junge Frau. „Und,“ fuhr ſie 
dann fort, „hoffentlich ſchenken Sie uns auch 


den Nachmittag! Wie wird Bernhard ſich 
freuen, ein paar ruhige Stunden mit 
ſeinem lieben Studiengenoſſen zu ver⸗ 
plaudern!“ 


„Ueber unſeren Nachmittag habe ich mir 
bereits einen Plan gemacht! Wir gehen zu⸗ 
ſammen auf den Hof zu Frau Schwaiger! 
Sie ſind Ihren Nachbarinnen jedenfalls 
einen Beſuch ſchuldig, Frau Schweſter,“ 
ſagte der Doktor entſchieden, — „von Bern⸗ 
hard ganz zu ſchweigen! — Nein, ſo geht 
es nicht! Ein kurzes Anſprechen auf einem 
abendlichen Spaziergange würde Ihnen 
in dem Hauſe nicht für einen Beſuch ge⸗ 
rechnet werden. „Sie nehmen uns die 
Hausruhe mit,“ würden die Leute ſagen, 


wenn Sie nicht ein paar Stunden bei ihnen 
ſäßen und ſich etwas vorſetzen ließen. Zum 
Nachmittagskaffee gehen wir hin! Sie 
nehmen Ihr Strickzeug und wir unſere 
S — und auf dieſe Weiſe 
erden Sie Fräulein Sophie auch als 
Wirthin 7 N 2 
„Und Sie auch, was jedenfalls noch 
wünſchenswerther iſt!“ ſchob die junge 


Frau lächelnd ein. 
„Und ich auch!“ beſtätigte der Doktor. 


Er nahm feinen Hut und ſchritt raſch 
dem Dorfe zu, und die Frau Schweſter ſah 
ihm lächelnd und e nach. 


Mittlerweile hatte die Mutter daheim 
ihre Andacht beendigt und ſaß, ſtill vor ſich 
hinſinnend, die Hände über der Bibel ge⸗ 
faltet. Es waren gerade nicht tiefe philo⸗ 
ſophiſche Probleme, über welche ſie nach⸗ 
dachte. Die unauflöslichen Lebensräthſel 
machten ihr keine Sorgen, — wohl aber be⸗ 
ſchäftigten die Erdennoth und die Armuth und 
das Elend, das ſie ſo vielfach um ſich her 
ſah, ihre Seele. Durch das Laub der Bäume 
vor dem Fenſter fielen vereinzelte Sonnen⸗ 
ſtrahlen in das Zimmer und ſpielten auf dem 
ſilbergrauen Haar und dem feinen, milden 
Geſicht der alten Frau ein neckiſches Spiel. 
Der tiefe Frieden des Sonntags that ihr un⸗ 
ſäglich wohl, und ſie genoß ihn auf ihre Art. 
Was im Haſten und Drängen des Werktags 
nicht Zeit gehabt hatte, aus der Seele empor⸗ 
zutauchen, das geſtaltete ſich jetzt zu Ueber⸗ 
legungen und reifte zu Entſchlüſſen. Da iſt 
die Birnbacherin, das arme Weib, der in 
nächſter Zeit ſchweres bevorſteht. Gleich 
morgen will ſie an die Leinenſchränke gehen, 
es ſind ja weiß Gott wieviel Hemden und 
Betttücher da, die zwar ſchon hin und wieder 
einen kleinen Schaden haben, aber für den 
Zweck gerade gut ſind. Und der armen 
Friſin, die letzten Winter ihren Mann ver⸗ 
loren hat, gehen die Kartoffeln auf die Neige, 
und ſie hat doch ein Häufchen Kinder, das 


„Und jetzt werde ich im Vorübergehen im ſatt gemacht werden ſoll! Hunderterlei Noth⸗ 
Hofe anſprechen und uns anſagen! — Gott ſtände find da zu ſchlichten, — aber Gott 


befohlen alſo und auf Wiederſehen!“ 


Kor 


ſei Dank, fie kann es; in einem jo großen 
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Hof giebt es auch hundert Mittel dafür. — 
Sie klappt die Bibel zu und legt ſie neben 
ſich aufs Fenſterbrett, und mit dem Blick, 
den ſie darüber hinaus in den Hof thut, iſt 
auch ihre Sonntagsruhe zu Ende. Da liegt 
das arme Thier, der Wolf, in der glühenden 
Sonnenhitze an der Kette. Er hat ſich vor 
ſeine Hütte geſtreckt und ſchnappt keuchend 
nach Luft. Die Mutter ſteht auf und geht 
in den Hof hinaus. 

„Du armes Thier, haſt allein keinen 
Sonntag! Alles andere verkriecht ſich bei 
der Sonnenhitze in den Schatten, — an Dich 
denkt keiner! Wart, ich will Dich losmachen! 
Still da! So halt Dich doch ruhig, Du 
dummes Ding! — Na, ſo ein Tolpatſch! — 
Willſt wohl ruhig ſein!“ 

Das große Thier zerrt an der Kette und 
giebt in tollen Sprüngen ſeine Freude zu 
erkennen. Vergebens verſuchte die Frau, 
ſich ſeiner zu erwehren. Aber ſo oft ſie es 
auch halb lachend, halb unwillig abwehrt 
und nach dem Halsbande greift, um es zu 
löſen, immer wieder muß ſie es fahren laſſen 
und zurückweichen. 

„Ich muß wirklich die Urte holen, — das 
Thier iſt heut ja ganz toll!“ ſagt ſie endlich 
außer Athem von der vergeblichen An⸗ 
ſtrengung. Aber ehe ſie noch zurücktreten 
kann, ſchiebt ſich ein Männerarm zwiſchen 
ſie und den Hund und fängt den Sprung ab, 
der die Frau zum Wanken gebracht hätte. 
Und eine zweite Hand hält das Thier nieder 
und löſt die Kette. 

„So, nun iſt er los und kann unter dem 
Vordach Sonntag halten. Und guten Morgen 
auch, Frau Wirthin!“ 


Die Frau hält die Hand über die Augen 
und ſchaut zu dem Fremden empor. Die 
Stimme kommt ihr bekannt vor, aber den 
großen, ſchönen Mann vor ſich kennt ſie 
nicht. Der Wolf aber ſcheint ihn zu kennen. 
Mit lautem, freudigem Gebell umkreiſt er 
die beiden, duckt ſich zur Erde und ſpringt 
in ausgelaſſener Luſt wieder auf. Er iſt 
ſonſt ſo bös zu jedem Fremden, aber dieſen 
umwedelt er, vor Freude winſelnd. Er läßt 
ſich den Kopf von ihm krauen, und jetzt 
ſpringt er auf und legt ihm die mächtigen 
Tatzen auf die Bruſt. 

„Der Wolf hat ein gutes Gedächtniß!“ 
ſagt der Fremde. 

Er nimmt den Hut ab und zeigt über 
dem braunen Geſicht mit dem dunkeln Barte 
eine weiße Stirn, auf die dunkelbraunes, 
lockiges Haar fällt. 

„Der Georg iſt's! An Deinem Kraus⸗ 
kopf erkenn' ich Dich! Sei willkommen, ſei 
tauſendmal willkommen! Komm mit mir 
herein in die Stube! Und ſo bald biſt 
wiedergekommen!“ 

„Ich bin beinahe vier Jahre fortgeweſen!“ 
— Und wie der Mann das ſagt, klingt ein 
leiſer Ton von Bitterkeit und Wehmuth in 
ſeiner Stimme. 

„So mein' ich's nicht — ſo nicht!“ ſagt 
die Wirthin raſch und herzlich. „Meinet⸗ 
wegen hätt'ſt garnicht zu gehen brauchen, 
mein Sohn! — Ich mein' nur, geſtern erſt 
ſagt mir der Höfer: „Der Georg wird jetzt 
wohl auch bald von den Soldaten los⸗ 
kommen!“ — und heut' biſt ſchon da! Nein, 
die Ueberraſchung, — was doch die Sophie 
ſagen wird!“ 


1 
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Wohlſtand der Völker auf das vielfache 
dieſes Vermögenszuwachſes zu veranſchlagen 
iſt. Wie arg es die gewiſſenloſen Spekulanten 
treiben, geht u. a. auch aus einer Verordnung 
der belgiſchen Regierung hervor. An der 
Antwerpener Getreidebörſe hat man die un⸗ 
lauterſten Mittel nicht verſchmäht, um an 
der Preistreiberei mitzuhelfen, ſodaß ſchließ⸗ 
lich die Regierung einſchreiten mußte und 
eine Unterſuchung der Preistreibereien an 
genannter Börſe anordnete. Mehrere aus— 
ländiſche Spekulanten ſollen ausgewieſen 
werden. Der Krieg, den die Amerikaner vom 
Zaune gebrochen, kam den Jobbern natürlich 
doppelt gelegen. Es läßt ſich ſogar mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß Millionen durch 
ſolche Börſenmenſchen geopfert wurden, um 
die Nichtsahnenden für den Krieg zu gewinnen. 
Da der Zweck nun erreicht iſt und die Kriegs⸗ 
furie wüthet, vermehren ſich die zur Schürung 
derſelben geopferten Milliönchen über Nacht 
um das hundertfache. So wie beim Getreide 
verhält es ſich mit vielen anderen Dingen, 
das weiß auch jeder, der die Augen nur etwas 
offen hat. Und deshalb glaubt im Ernſte 
auch kein halbwegs vernünftiger Menſch, daß 
die Amerikaner den Krieg aus Humanitäts⸗ 
rückſichten gegenüber den armen Kubanern 
begonnen, ſondern aus purer kaltblütiger 
Berechnung in puncto des Geldbeutels.“ — 
Soweit das Organ der Bäcker. Wenn der⸗ 
artige wilde Spekulationen in Deutſchland 
nicht mehr möglich ſind, ſo iſt das dem von 
den „Agrariern“ durchgeſetzten Börſenge— 
ſetz zu danken. Vielleicht ſehen jetzt und mit 
der Zeit auch die Voreingenommenſten ein, 
daß die Agrarier nicht ſo ſchlimme Leute 
ſind, als welche ſie die Börſenpreſſe an die 
Wand malt! 


Politiſche Tagesſchau. 

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
lehnte in der geſtrigen Sitzung mit 77 gegen 
70 Stimmen endgiltig die von der Regierung 
vorgeſchlagene und von der Kammer der 
Reichsräthe bereits genehmigte Gehaltsauf⸗ 
beſſerung der Geiſtlichkeit ab. Gegen die Er- 
höhung ſtimmten das Centrum und der 
Bauernbund, dafür die Liberalen und die 
Konſervativen. 

Ueber eine in Ausſicht genommene Ab⸗ 
tretung der Philippinen ſeitens 
Spaniens an Frankreich war dieſer Tage 
wiederholt die Rede. Demgegenüber iſt es 
intereſſant, die Stellung der Reichsregierung 
kennen zu lernen. Eine offiziöſe Mittheilung 
ſchreibt hierüber: „Wie es heißt, legt das 
Auswärtige Amt Werth auf die Feſtſtellung, 
daß Deutſchland entſchieden Widerſpruch er⸗ 
heben würde gegen eine Abtretung der Phi⸗ 
lippinen an Frankreich ſeitens Spaniens. 
Nach Anſicht der Reichsregierung würde eine 
Vertheilung der Philippinen an die in Frage 
kommenden Mächte vorzuziehen ſein. Deutſche 
Handelsintereſſen ſtänden im Vordergrunde.“ 
Dieſe Sprache iſt genügend klar. 

„Eſereito“ meldet, daß die italieni- 
ſchen Manöver aus Erſpar nißrückſichten ab⸗ 
beſtellt worden ſeien. 

Die Ratifizirung des Weltpoſtver⸗ 
trages nebſt Schlußprotokoll, enthaltend 
das Uebereinkommen, betreffend den Poſt⸗ 
anweiſungsdienſt, Poſtbezug von Zeitungen, 


Sie waren unterdeſſen ins Haus und in 
die Hinterſtube getreten. Die Mutter rückte 
Dr Stuhl ans Fenſter neben ihren Lehn⸗ 
ſtuhl. 

„Und jetzt ſetz' Dich und erzähl'! Biſt 
weit in der Welt herum geweſen, — bis 
nach Frankreich hinein, ſagen die Leut'!“ 

„Nur bis ins Elſaß, mit Remonten!“ 

„Und auf die Reitſchul' haben ſie Dich 
auch kommandirt?“ 

„Ja, nach Kaſſel und Hannover!“ 

„Hätten es nicht nöthig gehabt, Du haſt 
immer geritten, als ob Du verwachſen biſt 
mit dem Pferd!“ 

„Ich denke doch, daß ich noch mancherlei 
gelernt habe!“ 

„Haſt recht, — aber wart'! Ich will der 
Urte ſagen, daß ſie Dir ein Frühſtück bringt. 
— Nicht? — Meinſt, der Ellernbrucher 
Hof iſt ſo anders geworden, daß ich meinem 
Gaſt nichts vorſetze? — Ach, Jörge, der 
Hof iſt noch derſelbe, aber einer fehlt darin 


— der beſte von allen, den haben wir be⸗ 
graben!“ 
„Ich habe davon gehört,“ ſagt der 


Mann und ſenkt den Kopf. Und dann ſitzen 
ſie eine Weile ſtill nebeneinander und ge- 
denken des Verſtorbenen. 

„Ich weiß, daß Du ihn lieb gehabt und 
ihn geehrt haſt, wie er es verdiente,“ ſagt 
die Wirthin endlich mit einer Stimme, die 
unſicher und leiſe klingt und ſich erſt nach 
und nach feſtigt. „Und er hat immer große 
Stücke auf Dich gehalten. Wie Du noch jo 
ein kleines Ding warſt,“ — und fie hält 
ihre Hand kniehoch von der Erde, — „hat 
er oft zu mir geſagt: So einen Jungen 
könnten wir brauchen, Mutter!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Austauſch von Briefen mit Werthangabe 
und Austauſch von Poſtpacketen, ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. 


000 ⁰ d yd ⁊ ͤ ͤ vdo ˙· ö ENTER. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1898. 

— Am Nachmittage des geſtrigen Tages 
wurde auf allerhöchſten Befehl das Offizier⸗ 
korps des Königin Eliſabeth-Garde-Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 3 nach dem königlichen 
Schloſſe in Berlin befohlen. Um 5½ Uhr 
nahmen die Offiziere, der Anciennetät nach, 
im Sternenſaal Aufſtellung. Bald darauf 
erſchien Se. Majeſtät der Kaiſer in Garde⸗ 
Grenadier⸗Uniform mit dem Bande und dem 
Stern des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler und den Schnüren der General-Ad⸗ 
jutanten ohne jede Begleitung und unange⸗ 
meldet im Saale. Nachdem ſich Seine 
Majeſtät nach kurzer Begrüßung des Offi⸗ 
zierkorps in die Nebengemächer begeben 
hatte, erſchien Se. Majeſtät alsbald wieder, 
am Arm den erlauchten neuen Chef des 
Regiments, Ihre königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin von Griechenland 
führend. Dem hohen Paare folgten außer 
der Hofdame der Kronprinzeſſin Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz von Griechenland in 
der Uniform des 2. Garde⸗Regiments z. F., 
der Generalmajor v. Keſſel, ſowie die 
Flügel⸗Adjutanten Oberſt Mackenſen und 
Major von Berg. Ihre königliche Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin, die zu einem aus⸗ 
geſchnittenen weißen Brokatkleide die Inſignien 
ihrer preußiſchen und griechiſchen Orden und 
die Abzeichen eines Kommandeurs ihres 
Regimentes angelegt hatte, ließ ſich durch 
den Oberſt v. Ploetz das geſammte Offizier⸗ 
korps vorſtellen, reichte jedem Offizier die 
Hand zum Kuſſe und richtete an jeden 
einzelnen einige freundliche Worte. Seine 
Majeſtät zog während des Rundganges 
ſeiner erlauchten Schweſter zahlreiche Offi⸗ 
ziere ins Geſpräch und beehrte inſonderheit 
den älteſten anweſenden Eliſabether, den 
Major Frhrn. v. Lüttwitz, der ſeit 29 
Jahren im Regimente ſteht, wiederholt mit 
beſonders huldvollen Anſprachen. Nach be⸗ 
endeter Vorſtellung zogen ſich die höchſten 
Herrſchaften in ihre Gemächer zurück. (Um 
der vielverbreiteten irrigen Anſicht, das Re⸗ 
giment Eliſabeth werde nunmehr auch den 
Namen und Namenszug ſeines neuen Chefs, 
Ihrer königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin 


von Griechenland erhalten, zu begegnen, wird] P 


darauf hingewieſen, daß durch A. K.⸗O. vom 
18. 10. 1861 anläßlich der Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in Königsberg Ihre Majeſtät die 
damalige Königin⸗Wittwe Eliſabeth mit der 
Beſtimmung zum Chef des beſagten Regi⸗ 
ments ernannt worden iſt, daß daſſelbe für 
ewige Zeiten den Namen und Namenszug 
Eliſabeth tragen ſolle.) 

— Geſtern Abend um 6 Uhr fand im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes das 
große Parade⸗Diner ſtatt. Das zu den un⸗ 
verhüllten Fenſtern hereinflutende Sonnen⸗ 
licht, die großen Bouquets friſcher Mohn⸗ 
blumen und blühenden Goldregens auf der 
Tafel gaben diesmal dem gewohnten Prunk 
ein eigenes Gepräge. Unter den Klängen 
des Hohenfriedberger Marſches, ausgeführt 
von der Kapelle des Königin Auguſta⸗ 
Regiments, erſchienen die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften: Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, Ihre königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland und die übrigen 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten unter Vor⸗ 
tritt des Oberhofmarſchalls Grafen zu Eulen⸗ 
burg. Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz von Griechen⸗ 
land trugen die Uniform des 2. Garde- 
Regiments z. F. und das Band des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
über einer mattblauen Seidenrobe daſſelbe 
Band und reichen Brillantſchmuck. Se. 
Majeſtät der Kaiſer nahm rechts von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Platz, es folgten nach 
rechts Ihre königl. Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, Se. königl. 
Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Ihre Hoheit die Prinzeſſin Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen, Se. königl. Hoheit 
Erbprinz von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 


Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit Prinz Chlodwig 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, Se. Hoheit 


Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein, Se. 
Durchlaucht der Erbprinz von Hohenzollern, 
nach links Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
von Griechenland, Ihre königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Heinrich 
von Preußen, Ihre königl. Hoheit Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenzollern, Se. königl. 
Hoheit Prinz Joachim Albrecht von Preußen, 
Se. großherzogl. Hoheit Prinz Max von 
Baden, Se. Hoheit Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗Altenburg, Se. Hoheit Prinz Albert 
zu chleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 


Se. Durchlaucht Prinz Karl von Hohen⸗ 
zollern u. ſ. w. Gegenüber Ihren Majeſtäten 
ſaß General der Infanterie von Bock und 
Polach, rechts von dieſem der griechiſche 
Geſandte Rangabe, Staatsſekretär und 
Staatsminiſter von Bülow, der türkiſche 
Diviſionsgeneral Abdullah⸗Paſcha, links der 
italieniſche General Saletta. Es folgten nach 
beiden Seiten die Generalität, die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, die Staatsſekretäre und 
Staatsminiſter, die Kabinetschefs, die Um⸗ 
gebungen der Majeſtäten. Beide Majeſtäten 
unterhielten ſich während der Tafel auf das 
lebhafteſte mit ihren erlauchten Gäſten und 
den gegenüber ſitzenden Herren. Nach der 
Tafel hielten die Majeſtäten Cerele und be⸗ 
gaben ſich dann mit ihren erlauchten Gäſten 
und den anweſenden Fürſtlichkeiten in das 
königliche Opernhaus, wo um 8 Uhr auf 
allerhöchſten Befehl eine Vorſtellung von 
Lortzings „Die beiden Schützen“ ſtattfand. 
Ueber den größten Theil der Plätze war 
allerhöchſt verfügt. 

— Kaiſer Wilhelm hat der Wittwe des 
verſtorbenen italieniſchen Marineminiſters 
Brin folgendes Beileidstelegramm geſandt: 
„Mit tiefem Schmerze erfahre Ich den Tod 
des Miniſters Brin, des hervorragenden 
Baumeiſters der italieniſchen Kriegsmarine. 
Mit inniger Theilnahme ſende Ich als Freund 
und Bewunderer des Verſtorbenen den Aus⸗ 
druck Meines Beileids.“ Auch der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Bülow ſprach 
der Wittwe Brins telegraphiſch ſein Beileid 
aus. 

— Das kaiſerliche Hoflager wird, wie 
eine Korreſpondenz berichtet, auch während 
der Sommerzeit im Schloſſe zu Berlin 
bleiben, da das Neue Palais bei Potsdam, 
der ſonſtige Sommerſitz, wegen des in das— 
ſelbe eingedrungenen Grundwaſſers nicht be⸗ 
zogen werden ſoll. Die anderen Schlöſſer 
bei Potsdam erweiſen ſich als unzureichend 
für die Aufnahme des kai en Hof⸗ 
lagers. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſelbſt 
gedenkt im nächſten Monat nach Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel zu gehen. Für dieſe Ueber⸗ 
ſiedelung werden ſchon die Vorbereitungen 
getroffen. Des Abends pflegen die aller- 
höchſten Herrſchaften jetzt oft nach dem. 
Schloſſe Bellevue zu fahren und dort das 
Souper einzunehmen. 

— Wie der „Reichsanz.“ meldet, iſt Sr 
königlichen Hoheit dem Prinzen Oskar von 
reußen der Schwarze Adler-Orden ver⸗ 
liehen worden. Die heutige Nummer des 
„Militär⸗Wochenblatts“ meldet, daß Prinz 
Oskar von Preußen, königliche Hoheit, zum 
Sek.⸗Lt. im 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, mit 
einem Patent vom 27. Juli ds. Is. ernannt 
iſt; außerdem iſt der Prinz bei dem 3. 
Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regt. à la suite zu 
führen. 

— Zum Chef des Ingenieurkorps iſt nach 
dem Abſchiede des Generals Vogel v. Falken⸗ 
ſtein der Kommandeur der 5. Infanterie⸗ 
diviſion Generallieutenant v. d. Goltz aus⸗ 
erſehen. 

— Generallieutenant Heinrich v. Igel, 
Kommandeur der 10. Diviſion in Poſen, hat 
den Abſchied nachgeſucht. 

— Am 1. d. M. ſtarb in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika am Malariafieber der Sekond⸗ 
lieutenant der Feldartillerie bei der kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe dort, Wilhelm Schulz, im 
Alter von 26 Jahren. 

— Das Exerzieren nach Winken, das 
bei dem Gefechtslärm die einzige Art der 
Verſtändigung bildet und bei der Kavallerie 
bereits ſeit dem Feldzuge 1870/71 regle⸗ 
mentariſch eingeführt iſt, wird in Zukunft 
auch bei den Uebungen der Infanterietruppen 
des Gardekorps in Anwendung kommen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde dem Berichte des Ausſchuſſes 
über den Entwurf einer Geſchäftsordnung 


für den Börſenausſchuß und dem Berichte M 


des Ausſchuſſes über die Vorlage, betreffend 
die Ausprägung von Kronenſtücken und be⸗ 
treffend die weitere Umprägung von 
ſilbernen 20 Pfennigſtücken die Zuſtimmung 
ertheilt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Entſchädigung der im 
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen 
Perſonen. 

— Witzenhauſen bei Kaſſel iſt zum Sitz 
der demnächſt zu gründenden Kolonialſchule 
gewählt worden. 

Potsdam, 27. Mai. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, ſowie die könig⸗ 
lichen Prinzen trafen heute um ½10 Uhr 


hier ein und begaben ſich zum Stadtſchloß. K 


Auf dem Schloßhofe war die Leibkompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. mit der 
Fahne und der Muſik aufgeſtellt; das Offi⸗ 
zierkorps des ganzen Regiments war ver⸗ 
ſammelt. Der Kaiſer hielt eine Anſprache 
und ſtellte den Prinzen Oskar in das Regi⸗ 
ment ein. Die Anweſenden brachten ein 
dreifaches Hurrah auf den Kaiſer aus. Die 
Kaiſerin und die Kronprinzeſſin von 


Griechenland ſahen von einem Fenſter des 
Schloſſes dem Akte zu. — Vormittags 10 
Uhr fand im Luſtgarten die Frühjahrs⸗ 
varade der hieſigen Garniſon ſtatt. Die⸗ 
ſelbe wurde kommandirt vom Generalliente- 
nant Srhen. v. Bülow. Der Kaiſer führte 
das Regiment der Gardes du Korps der 
Kaiſerin vor, welche von einem Fenſter des 
Stadtſchloſſes aus dem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel, dem auch der Kronprinz von Griechen⸗ 
land beiwohnte, zuſah. Die fünf älteſten 
Prinzen waren in die Front eingetreten. 
Anweſend waren ferner die Kronprinzeſſin 
von Griechenland, die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold mit ihren Kindern, die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern, die Prinzeſſin Anton von 
Hohenzollern und die Prinzeſſin Ernſt von 
Sachſen-Altenburg. Zum Schluß hielt der 
Kaiſer die Kritik ab und nahm militäriſche 
Meldungen entgegen. Nach der Parade be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach dem Stadtſchloß, 
wo ein Paradefrühſtück ſtattfand. 

Neuwied, 26. Mai. Die Königin von 
Rumänien iſt heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. 

Leipzig, 27. Mai. Der Centrumsabge⸗ 
ordnete Dr. Spahn iſt jetzt offiziell zum 
Reichsgerichtsrath ernannt worden. 

Kiel, 26. Mai. Auf der Krupp'ſchen 
Germaniawerft lief heute Mittag der dritte 
hier erbaute braſilianiſche Torpedokreuzer 
vom Stapel. Die Gemahlin des braſilianiſchen 
Geſandten de Azevedo vollzog den Taufakt, 
dem auch Admiral Brazil und Oberſt de 
Medeiro beiwohnten. Das Schiff erhielt den 
Namen „Tamayo“. 

Magdeburg, 26. Mai. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, Beleidigung des Reichskanzlers 
und des Staatsminiſteriums iſt der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabg. Vogtherr von 
hier zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 


Ausland. 

Bern, 27. Mai. Der Bundesrath hat 
den intellektuellen Urheber und Leiter des 
Zuges der italieniſchen Arbeiter von Lauſanne 
an die italieniſche Grenze, einen Anarchiſten 
namens Veduzzi, ausgewieſen. 


— 
Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Neue Meldungen von Belang liegen auch 
heute nicht vor. Man ſtreitet noch immer 
darüber, wo ſich gegenwärtig die ſpaniſche 
Flotte befindet. In Waſhington ſind die 
Staatsbehörden der Meinung, daß das Ge— 
ſchwader von Cervera noch immer in 
Santiago iſt, jedoch liegt weder von Sampſon 
noch von Schley eine neue Beſtätigung dafür 
vor, und die Meinung der Regierung be⸗ 
gründet ſich nur auf einen vor zwei Tagen 
erhaltenen Bericht und auf die in Madrid 
veröffentlichten Nachrichten. Die Marine⸗ 
behörden wünſchen dringend Nachrichten von 
Sampſon und Schley zu erhalten. Am 
Donnerſtag fand eine wichtige Konferenz 
zwiſchen Mac Kinley, Long, Alger, Miles 
und den Mitgliedern der ſtrategiſchen 
Marineksmmiſſion ſtatt, welche mehrere 
Stunden dauerte. Die Theilnehmer an der 
Konferenz bewahren Stillſchweigen, aber es 
verlautet, es ſei beſchloſſen worden, falls das 
Geſchwader von Cervera in Santiago 
blockirt iſt, in kurzer Zeit aktive Operationen 
gegen Portorico, Kuba und die Philippinen 
zu unternehmen. 

Nach einer Depeſche der „Evening Poſt“ 
aus Keyweſt hat das Priſengericht die 
ſpaniſchen Schiffe „Engracia“, „Tres Her⸗ 
manas“, „Cuatro Setiembre“, „Anton⸗ 
hoypacio“, „Lola“, „Fernandito“ und „Mas⸗ 
cota“ für rechtmäßige Priſen erklärt. 
Weitere 75 000 Freiwillige werden durch 
eine Proklamation des Präſidenten Mac 
Kinley vom Mittwoch zu den Fahnen ge⸗ 
rufen. Die ganze Armee, Reguläre und 
Freiwillige zuſammen, wird ſomit 280 000 
ann betragen. Die Freiwilligen werden 
zu zweijähriger Dienſtzeit einberufen. 


* 

Newyork, 27. Mai. Von dem im 
alten Bahama⸗Kanal ſtationirten Depeſchen⸗ 
boote des „Newyork Herald“ wird an das 
Blatt gemeldet, daß die nach Cienfuegos 
führenden Kabel, bei deren Durchſchneidung 
die Amerikaner mehrere Mann verloren, 
von den Spaniern wiederhergeſtellt worden 
ſeien. 

Newyork, 27. Mai. Die Regierung 
ſtößt fortdauernd auf Schwierigkeiten bei 
dem Bemühen, die für die Expedition nach 
den Philippinen erforderlichen Schiffe zu 
miethen. Sie bedarf noch 15 Transport⸗ 
ſchiffe und 6 Schiffe zur Beförderung der 
ohlen. 

Madrid, 27. Mai. Die auf den 
Philippinen anſäſſigen Mönche telegraphirten 
auf dem Wege über Hongkong an ihren 
hieſigen Oberen, daß das Oberhaupt der 
Inſurgenten, Aguinaldo, und mehrere andere 
Anführer infolge der ihnen gewährten 
Reformen ſich auf die Seite der Spanier 
geſtellt hätten. — In Regierungskreiſen 


wird verſichert, daß ein Seetreffen vor Kuba 


erſt dann ſtattfinden werde, wenn das aus 
12 Schiffen beſtehende Erſatzgeſchwader aus 
Cadix dort eingetroffen ſei. 


Eee 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 27. Mai. (Der Vorſtand des Thorner 
Coppernikus⸗ Vereins) erläßt im hieſigen Lokal⸗ 
latte folgende Dankſagung: Der Coppernikus⸗ 
erein für Wiſſenſchaft und Kunſt hat bei ſeinem 
eſuche der Stadt Culm am 22. d. Mts. von 
Behörden und Privatperſonen mannigfache Be⸗ 
weiſe freundlichen Intereſſes für ſeine Beſtrebun⸗ 
gen erhalten. Hierfür ſprechen wir allen unſeren 
herzlichſten Dank aus. Zugleich glauben wir uns 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Bewohner 
on Culm unſere Beſtrebungen auch thatkräftig 
unterſtützen werden; denn unſere Aufgabe, durch 
naturgeſchichtliche, vorgeſchichtliche und geſchicht⸗ 
iche Sammlungen und Beſchreibungen die Kunde 
es Culmerlaudes zu fördern, wird allen Be⸗ 
wohnern und Freunden deſſelben eine Herzens⸗ 
ache ſein. Wir werden unentwegt bemüht jein, 
diejen unſeren Zielen in allen Kreiſen und 
Schichten der Bevölkerung Geltung zu verſchaffen 
und werden uns auch für die geringſte Mit⸗ 
arbeiterſchaft an der Verwirklichung derſelben zu 
ank verpflichtet fühlen. 

Culmer Höhe, 26. Mai. (Feuer.) In der ver⸗ 

gangenen Nacht brannte der Gaſtſtall des Gaſt⸗ 
wirths Oeſterle in Zakrezewo nieder. Noch zur 
rechten Zeit trafen Marktleute ein, die den Haus⸗ 
unt weckten, ſodaß das Vieh gerettet werden 
onnte. 
Dt. Krone, 25. Mai. (Die erſte Poſtgehilfin) 
im hieſigen Kreiſe iſt in Zippnow angeſtellt 
worden. Die Inhaberin iſt Fräulein Schallhorn 
von dort. 

Elbing, 26. Mai. (Zum Kapitel der theuren 
Getreidepreiſe) Wie ein auswärtiges Blatt be⸗ 
richtet, hat ein hieſiger Bäckermeiſter in ſeinem 
Lokale folgendes Plakat angebracht: „Wer iſt 
Schuld an der Vertheuerung des Brotes?“ 
Darunter ſteht dann gleich die Antwort: „Die 

grarier.“ Dazu ſagt die „Elb. Ztg.“: Der uns 
unbekannte Bäckermeiſter würde beſſer thun, 
etwas mehr bei der Wahrheit zu bleiben, als 
durch jenes Plakat eine Hetze gegen die Agrarier 
bervorzurufen. Allgemein bekannt iſt, daß die 

teigerung der Getreidepreiſe durch den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg hervorgerufen worden iſt, 
und daß von dieſen höheren Getreidepreiſen die 
Landwirthe am allerwenigſten Vortheil haben, 
da fie zum allergrößten Theil gar keine Getreide 
vorräthe mehr beſitzen. Trotzdem ührigens die 
Getreidepreiſe ſchon wieder ganz weſentlich ge⸗ 
ſunken ſind, 


backen die Bäcker noch immer Brot 


und Semmel ein gutes Drittel kleiner gegen 
früher. Nach den Danziger Börſennotirungen 


koſtete am 1. April d. Is. der Weizen 176—193 
Mark, der Roggen 136 Mark, am 30. April der 
Weizen 230 —247 Mark, der Roggen 174 Mark, 
am 25. Mai Weizen 205 —226 Mark, Roggen 150 
Mark. Wahrſcheinlich werden die Preiſe noch 
weiter fallen und bald denjenigen Stand erreicht 
haben, der durch die vorhandenen Kornvorräthe 
berechtigt iſt. Würden die Bäcker den Getreide⸗ 
preiſen entſprechend backen, jo dürften Brot und 
Semmeln heute nur höchſtens den 9. Theil kleiner 
ſein gegen früher. Der verſteckte Hinweis, daß 
das Brot durch den Zoll vertheuert werde, iſt 
um jo hiufälliger, als die Zölle durch die Handels⸗ 
verträge feſtgelegt ſind, für dieſe Handelsverträge 
aber die Nicht⸗Agrarier ſämmtlich mit Pauken 
und Trompeten eingetreten ſind. 

Carthaus, 26. Mai. (Eine polniſche Wähler⸗ 
verſammlung) war für Sonntag Nachmittag nach 
Etzmielno einberufen. Zur Ueberwachung der⸗ 
ſelben war ſeitens der Aufſichtsbehörde ein 
Kommiſſar aus Danzig entſandt, welcher den 
Einberufern der außerordentlich ſtark beſuchten 
Verſammlung. welche zunächſt in einer mit Stroh 
gedeckten Scheune abgehalten werden ſollte, von 
vornherein erklärte, daß das Auf Abhaltung der 
Verſammlung danach gewählte Wallerand'ſche 
Lokal gleichfalls durchaus ungeeignet ſei und die 
Verſammlung daher nicht ſtattfinden könne. Dieſe 
Anordnung des Kommiſſars blieb ebenſo wie 
deſſen Aufforderung an die Verſammlung, das 
Lokal zu verlaſſen, nicht nur gänzlich unbeachtet, 
ſondern es nahm die Menge eine derartig be⸗ 
drohliche Haltung an, daß der Kommiſſar und 
der ihm beigegebene Gendarm der Uebermacht 
weichen mußten und ei die polnische Wähler⸗ 
verſammlung ohne polizeiliche Beauffichtigung ab⸗ 
gehalten wurde. Selbſtverſtändlich wird dieſe 
Angelegenheit ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Danzig, 26. Mai. (Zur Bernſteinfrage.) Bei 
der voörgeſtrigen Anweſenheit der Herren 
Miniſter von der Recke und Oberpräſident Graf 
Bismarck hierſelbſt iſt auch die Bernſteinfrage er⸗ 
e Werihiebenes) Dem in zußerſter Nothl 

erſchiedenes.) Dem in äußerſter Nothlage 
befindlichen Fräulein Clara Markgroff in Heu⸗ 
bude iſt auf Verwendung des Herrn Predigers 
Schickus ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 100 
Mark zu Theil geworden. — Selbſtmord verübt 
hat geſtern der Huſar M. der 3. Eskadron des in 
Langfuhr garniſonirenden 1. Leibhuſaren⸗Regts. 
Der Soldat war ſoeben aus dem Lazareth ent⸗ 
laſſen worden, woſelbſt er wegen eines Lungen⸗ 
leidens ſich in Behandlung befunden hatte. Wie 
er nun in einem hinterlaſſenen Schreiben mit⸗ 
theilt, hat er in der Annahme, daß ſein Leiden 
unheilbar ſei, den Tod geſucht und gefunden, indem 
er ſich mit einer Platzpatrone ins Herz ſchoß. In 
dem Abſchiedsſchreiben wünſcht der Unglückliche 
ſeinen Kameraden Glück auf ihrem ferneren 
Lebenswege, und ſeinem Eskadronschef⸗ Chef, 
Herrn Rittmeiſter von Heydebreck, ein gottgeſeg⸗ 
netes, langes Leben. — Ein Buffettmädchen eines 
Gartenlokals bei Langfuhr hat geſtern aus unbe⸗ 
kannten Gründen durch Erhängen ihrem Leben 
ein Ende gemacht. 

Aus der Provinz, 26. Mai. (Herr Ober- 
präſident Dr. von Goßler) beſichtigte am Dienſtag 
in Begleitung des Herrn Landraths von Bonin⸗ 
Neumark nach Beendigung der Feſtlichkeiten in 
Biſchofswerder das Anſiedelungsgut Petersdorf 
im Kreiſe Löbau und begab ſich alsdann nach 
Oſtrowitt zum Beſuche des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer, Rittmeiſters von Blücher. Geſtern nahm 
Herr von Goßler an der 25 jährigen Jubelfeier 


des königlichen Gymnaſiums zu Strasburg theil.] Bl. 


„Tilſit, 26. Mai. (Gattenmord.) Ein Beſitzer 
in Jon Kugeleit hat ſeine Frau, die im Bette 


lag, durch einen Schlag gegen die Schläfe ge⸗ 
tödtet. Grund ſollen ſchon lange währende Ehe⸗ 
zwiſtigkeiten ſein. Der Mann hielt es mit einer 
1 Frau und wollte ſich ſeiner Gattin ent⸗ 
edigen. 

Poſen, 26. Mai. (Ernennung.) Der Kaiſer 
hat den hieſigen Konſiſtorialrath Dr. Borgius 
zum erſten Pfarrer am Dom in Königsberg i. Pr. 
ernannt, mit welchem Amte die Superintendentur 
für Königsberg Stadt verbunden iſt. 

Poſen, 27. Mai. (Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln für die Stadt.) Die „Schleſiſche Ztg.“ 
bringt folgendes Poſener Telegramm: „Nach 
einem in der Stadt verbreiteten Gerüchte, deſſen 
Richtigkeit im Augenblick allerdings nicht kon⸗ 
trolirbar iſt, ſollen die Miniſter bei ihrer jüngſten 
Anweſenheit der Stadt Poſen für die geplanten 
verſchiedenen Inſtitute und Bauten eine Be⸗ 


willigung von fünf Millionen Mark aus Staats⸗ P 


mitteln gegen 1 pCt. Amortiſation in Ausſicht 
geſtellt haben. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 29. Mai 1794, vor 104 
Jahren, wurde zu Berlin der Aſtronom Johann 
Heinrich v. Mädler geboren, der den Mond zum 
Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung machte, 
und durch ſeine auf Meſſungen beruhenden Karten 
die Beſchaffenheit dieſes Himmelskörpers genau 
kennen lehrte. Er ſtarb am 14. Januar 1874 zu 
Hannover. 

Am 30. Mai 1640, vor 258 Jahren, ſtarb zu 
Antwerpen einer der größten Meiſter ſeiner 
Kunſt, der Maler Peter Paul Rubens. Seine 
Bilder vereinigen Leben und Bewegung in der 
Kompoſition mit Schönheit des Kolorits und 
zeigen in ihrer Auffaſſung und Darſtellung die 
Wirklichkeit. Rubens war auch auf dem diplo⸗ 
matiſchen Gebiete nicht ohne Erfolg thätig. Er 
wurde am 29. Juni 1577 in Siegen geboren. 

Am 31. Mai 1773, vor 125 Jahren, wurde in 
Berlin der Dichter Ludwig Tieck geboren. 
Den größten Ruhm erlangte er durch die dramati⸗ 
ſche Bearbeitung alter Volksſagen und Märchen, 
welche den eigentlichen Boden für die romantiſche 
Poeſie bildeten. Auch novelliſtiſch war der Dichter 
thätig. Er ſtarb am 28. April 1853 in ſeiner 
Vaterſtadt. Fu 


Thorn, 28. Mai 1898, 

— (Bfingiten) Es iſt da das liebliche 
Feſt der Maien, wiederum prangt die Natur im 
ſchönſten Frühlingsſchmucke. In Wald und Flur 
überall ein Grünen und Blühen, wohin wir 
blicken. Pfingſten iſt das von Jung und Alt er⸗ 
ſehnte Feſt, an dem man den Staub des Alltags⸗ 
lehens abſchüttelt und ſich in der Natur Er⸗ 
quickung und Stärkung holt. Zum Verweilen in 
der Natur ladet die nähere und weitere Umgegend 
unſerer Stadt ein. Im Laufe der Jahre iſt ein 
Ausflugsort nach dem andern entitanden, ſodaß 
es für Ausflügler an Wahl nicht fehlt. Da iſt 
Lulkau mit ſeinem ſchönen Park, der neue Bade⸗ 
ort Czernewitz, Ottlotſchin mit ſeinem prächtigen 
Walde und das vielbeſuchte Oſtrometzko, nach 
dem die Verbindung von Thorn aus allerdings 
ſchlecht iſt. Nicht zu vergeſſen find bei der Auf⸗ 
zählung die Vergnügungslokale gleich außerhalb 
der Stadt: das Schießplatz⸗Hotel und der Hohen⸗ 
zollern⸗Park, Schlüſſelmühle und die Ziegelei mit 
Wieſe's Kämpe und Grünhof. Dazu unſere 
Gartenlokale auf den Vorſtädten, die ſich alle 
auf den Pfingſtbeſuch vorbereitet haben. Auch 
bei uns bietet die Natur des Schönen genug, um 
die Ausflüge und Spaziergänge zu lohnenden zu 
machen. Da die rechte Feſtfreude vom Wetter 
weſentlich abhängt, ſo richten ſich die Wünſche 
auf blauen Himmel und lachenden Sonnenſchein. 
Seit dem Urbanstage hat es ſich zwar erheblich 
abgekühl. Aber hoffentlich wird uns richtiges 
Pfingſtwetter beſcheert! 

Das Vergnügungsprogramm der Pfingſtfeier⸗ 
tage iſt folgendes: Am er ſten Feiertag: 
Frühſchoppen⸗ und Abend ⸗ Konzert im Schützen⸗ 
hauſe (Kapelle der 21er); eee im 
Viktoriagarten, das erſte in dieſem Jahre (Kapelle 
der 2ier), Früh⸗ und Nachmittags⸗Konzert im 
Ziegelei⸗Park (61er), in Schlüſſelmühle Konzert 
von der Kapelle des 15. Regiments, in Lulkau 
Konzert von der Kapelle der 176er; am zweiten 
Feiertag: Frühſchoppen⸗ und Abend⸗Konzert 
im Schützenhauſe, im Ziegelei⸗Park Früh⸗Konzert, 
nachmittags erſtes Sommerfeſt des Unterſtützungs⸗ 
vereins „Humor“, beſtehend aus Konzert, Auf⸗ 
ſteigen eines Luftballons ꝛc., im Viktoriggarten 
Sommervergnügen des katholiſchen Geſellenver⸗ 
eins. Nach Ottlotſchin gehen die Sonderzüge und 
nach Czernewitz und Gurske verkehren Dampfer. 
Der Radfahrerverein „Vorwärts“ unternimmt am 
erſten Feiertag früh 6 Uhr eine Ausfahrt nach 
Bromberg, wo ein Radfahrer⸗Gautag ſtattfindet. 

— (Maien und Kal mus) find die unent⸗ 
behrlichen Beigaben zum Pfingſtfeſt. Der Maien⸗ 
baum iſt uns aus altehrwürdiger heidniſcher 
Vorzeit überkommen. Im Triumphe wurde er 
beim Feſte der Maien in feierlichem Schmuck 
durch das Dorf getragen und dann in der Mitte 
der Ortſchaft eingepflanzt, ein Zeichen der Frucht ⸗ 
barkeit, wie ſo viele andere Symbole bei den 
Völkern, deren Religion im Grunde immer auch 
etwas Kultus der Natur war. Auch ganz 
privatim beſchenkten ſich Liebende mit Birken⸗ 
zweigen, und glücklich war die Braut, die am 
Morgen des Maifeſtes den in friſchem Grün 
prangenden Baum vor ihrem Fenſter fand. — 
Nicht ſo klar iſt der Zuſammenhang, in dem der 
Kalmus zum Pfingſtfeſt ſteht. Anſcheinend liegt 
eine heidniſche Sitte nicht vor, da die Pflanze in 
Deutſchland nicht einheimiſch iſt, ſondern aus 
dem Orient erſt importirt und dann bei uns 
verwildert ſein ſoll. Möglich, daß die Heil⸗ 
wirkung, die den aus dem Kalmus gewonnenen 
Säften zugeſchrieben wird, bei dem Gebrauch eine 
Rolle ſpielt. Thatſache iſt nur, daß unſere Jugend, 
allen antiquariſchen Forſchungen abhold, in der 
e e ein vorzügliches Lärminſtrument 
entdeckt hat. 

— Pfingſtverkehr) Zur Erleichterung 
des Reiſeverkehrs zum Pfingſtfeſte iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß im Bereich der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen die am 26. Mai 
und an den folgenden Tagen gelöſten Rückfahr⸗ 
karten bis einſchließlich 6. Juni Mitternacht 12 
Uhr zum Antritt der Rückreiſe berechtigen. 

— (Geſchäftsverkehr an den Feier⸗ 
tagen.) Am erſten Pfingſtfeiertag iſt der Ge⸗ 
ſchäftsverkehr zugelaſſen für Kolonialwagren, 
umen, Tabak und Zigarren, Bier und Wein 
von? bis 9 Uhr vormittags, für Back⸗ und Kon⸗ 
ditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, Milchhandel und 


Vorkoſt⸗Artikel von 5 bis 9 und 11 bis 12 Uhr einmal ſehen, was der für ein Geſicht machen 


vormittags; am zweiten Pfingſtfeiertage wie an 
gewöhnlichen Sonntagen. 
— Hauskollekte.) Nach Bekanntmachung 
im „Kreisblatt“ iſt ſeitens des Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Abhaltung einer Hauskollekte zu 
Gunſten des Krankenhauſes der Barmherzigkeit 
in Königsberg, im zweiten Vierteljahr 1898 im 
Kreiſe Thorn geſtattet worden. Die mit den Ein⸗ 
ſammlungen beauftragten Perſonen bedürfen 
einer polizeilichen Legitimation, 5 
— (Als polniſche Reichstagskandi⸗ 
daten) ſind aufgeſtellt worden: Für Löbau Wpr. 
v. Rzepnikowski, für Graudenz⸗Strasburg von 
Rozycki und für Marienwerder⸗Stuhm v. Doni⸗ 
mirski⸗Liſſomitz. 

„ Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam geſtern das Käthner 
Paul Paczkowski'ſche Grundſtück Mlewo Blatt 96 
im Wege der Zwangsvollſtreckung zur Ver⸗ 
feigerung. Das Meiſtgebot gab der Arbeiter 
Albert Gospodarski aus Mlewo mit 2295 
Mark ab. 

(Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
Amtsanwaltſchaft Culm der Schneidergeſelle 
Franz Tomaczewski, zuletzt in Culm aufhaltſam, 
wegen Beleidigung 2c. 2 

— MWolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. f 

— (Gejunfen) iſt auf der Weichſel bei 
Wloclawek der Dampfer „Robert“, welcher ſich 
auf der Fahrt zu Thal befand; er war für eine 
Danziger Rhedereifirma hefrachtet und hatte vier 
leere Gabarren im Schlepptau. Der Dampfer 
ſtieß auf einen im Strome liegenden Baumſtamm 
und wurde an drei Stellen leck. Das Schiff iſt 
bis auf den Grund geſunken, ſodaß nur die 
oberen Verdecktheile aus dem Waſſer hervorragen. 

— (Gefunden) ein Reiſeplaid in der Wil⸗ 
helmſtraße, eine Karte zur Benutzung des Fähr- 
dampfers für Familie Sztuczko auf der Bazar⸗ 
kämpe. Zurückgelaſſen ein Marktkorb vor längerer 
ar 1 75 Geſchäftslokal. Näheres im Polizei⸗ 

ekretariat. 


Podgorz, 27. Mai. (Verſchiedenes) Herr 

Pfarrer Endemann iſt von ſeinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die geiſtlichen Geſchäfte in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde wieder übernommen. 
— Nachdem heute morgens das 2. Fußartillerie⸗ 
Regiment und heute vormittags das 15. Fuß⸗ 
artillerie⸗-Regiment das Lager auf dem Schieß⸗ 
platze verlaſſen haben, um nach beendeter Schieß⸗ 
übung in ihre Garniſonen zurückzukehren, bleibt 
das Barackenlager bis nach dem Pfingſtfeſt leer. 
Am Dienftag reſp Mittwoch treffen die Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter 5 und 6 zur Schießübung 
hier ein. — Der Kriegerverein feiert am zweiten 
Pfingſtfeiertage im Vergnügungspark zu Schlüſſel⸗ 
mühle ſein viertes Stiftungsfeſt. — Die hieſigen 
Volksſchulen haben heute Pfingſtferien ertheilt; 
der Unterricht beginnt wieder am Donnerſtag 
den 2. Juni morgens. — Das Standesamt iſt 
am zweiten Pfingſtfeiertage eine Stunde, von 
Pr Ip vorm., zu ſtandesamtlichen Meldungen 
geöffnet. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Mai. (Wege⸗ 
ſperre.) Der Weg von der Ziegelei nach dem 
Gutshofe Gierkowo iſt wegen Pflaſterung bis 
auf weiteres für Fuhrwerfe geſperrt. 


Mannigfaltiges. 

(Die erſte Kornblüte) kann man in der 
Umgebung Berlins bemerken, und das bedeutet, 
daß nach acht Wochen die Ernte kommt. „Korn⸗ 
blüte im Mai giebt ein gutes Jahr,“ ſagt eine 
alte Bauernregel — hoffentlich trifft ſie zu. 

(Selbſtmord.) In Görlitz erſchoß ſich der 
Referendar B. aus Naumburg a. Queis. Schwer⸗ 
muth iſt das Motiv zur That. 

Aus Anlaß der Wahlmanöper), 
welche von den Freiſinnigen in Mecklenburg⸗ 
Schwerin geg denkende wieder verſucht werden, er⸗ 
innern die „Mecklenburger Nachrichten“ an einen 
Koup, durch den vor mehreren Jahren dem 
damaligen Präſidenten des Reichstages von 
Levetzow ſein Mandat entriſſen und einer bisher 
völlig unbekannten Perſönlichkeit in die Hände 
geſpielt wurde. In dem Wahlkreiſe ging ſämmt⸗ 
lichen kleinen Leuten einen Tag vor der Wahl 
ein Schreiben ungefähr folgenden Inhalts zu: 
Hochgeehrter Herr! Von befreundeter Seite iſt 
uns mitgetheilt worden, daß Sie, hochgeehrter 
Herr, bisher mannhaft alle an Sie von konſer⸗ 
vativer wie ſozialdemokratiſcher Seite herange⸗ 
tretenen Verſuchungen zurückgewieſen und unent⸗ 
wegt an den Zielen und Beſtrebungen des 
Liberalismus als 1 85 75 freier Mann und 
Staatsbürger feſtgehalten haben. Wir richten 
daher die inſtändige Bitte an Sie, auch bei dem 
bevorſtehenden Wahltermin ſich des deutſchen 
Namens würdig zu erweiſen und der guten Sache 
des Liberalismus dadurch zum Siege zu verhelfen, 
daß nicht allein Sie ſelbſt Ihre Stimme für den 
liberalen Kandidaten abgeben, ſondern auch Ihren 
ganzen Einfluß aufbieten werden, daß Ihre Be⸗ 
kannten und Freunde ebenſo handeln. Hoch lebe 
der Liberalismus! Mit der vorzüglichſten Hoch⸗ 
achtung. Ew. Wohlgeboren ergebenſt liberales 
Wahlkomitee. Adreſſirt waren dieſe fein kouver⸗ 
tirten und per Poſt zugeſandten Schreiben an: 
„Sr. Wohlgeboren den Herrn Ochſenknecht 
Johannes Schult ꝛc.“ Beim Leſen dieſer Zeilen 
dachte Se Wohlgeboren der Herr Ochſenknecht zu⸗ 
nächſt, daß ſich jemand einen Spaß mit ihm ge 
macht, bis er ſchließlich ſelbſt zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß er eine der feſteſten Säulen des 
Liberalismus ſei, und daß es daher Ehrenpflicht 
für ihn ſei, am Tage der Wahl ſeine Stimme für 
den freiſinnigen Kandidaten abzugeben. 

(Schwere Exzeſſe), die vom Pöbel veranlaßt 
waren, fanden am Mittwoch Abend in Erfurt ſtatt. 
Die Poliziſten welche mit Steinen beworfen wurden, 
machten von ihrer Waffe Gebrauch und verwun⸗ 
deten mehrere Perſonen. Für Donnerſtag iſt 
Militär requirirt. Die Zahl der Demonſtranten, 
unter denen viele Zuhälter und Rowdies ſich be⸗ 
fanden, betrug etwa 2000. — Vom 27. Mai wird 
aus Erfurt ferner gemeldet: Geſtern Abend 
wiederholten ſich die Tumulte. Berittene Polizei 
und Gendarmerie hielten die Demonſtranten 
ſtundenlang mit blanker Waffe im Schach. Auch 
geſtern wurde die Polizei mit Steinwürfen 
empfangen. Zahlreiche Perſonen ſind verhaftet 
worden. 

(Von einer ſträflichen Leichtfertig⸗ 
keit) wird aus Stendal berichtet: Als Mittwoch 
Nachmittag der Milchkutſcher des Rittergutes 
Jarchau von dem Hausknecht eines Reſtaurants 
einen Schnaps verlangte, gab ihm dieſer abſicht⸗ 
lich Karbol, mit dem Bemerken, er wolle doch 


werde. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb 
der Milchkutſcher nach kurzer Zeit. Der ſchuldige 
Hausknecht wurde verhaftet. 8 
(Der Straßburger Haus einſturz.) 
Die Straßburger Strafkammer verurtheilte Mitt⸗ 
woch den Architekten Landshut und den Vor⸗ 
arbeiter Jaggi zu 8 bezw. 6 Monaten Gefängniß. 
Dieſelben waren angeklagt, den bei dem Hausein⸗ 
ſturz am 8. März erfolgten Tod von 8 Arbeitern 
verſchuldet zu haben. 
(Ein Blitzſtrahl) traf am Donners⸗ 


tag in Galbitz in Schleſien das Schul⸗ 
gebäude, machte die Runde durch alle 
Räume deſſelben und fuhr auch in das 


Klaſſenzimmer, in welchem gerade Unterricht 
abgehalten wurde. Ein Schüler, der drei⸗ 
zehnjährige Sohn eines Dominialarbeiters, 
wurde vom Blitz erſchlagen, drei andere 
Knaben und der Lehrer wurden verletzt, 
auch die Frau des Lehrers, die im Wohn⸗ 
zimmer auf dem Sopha ſaß, erlitt Ver⸗ 
letzungen. Die Panik war entſetzlich. 

(Der deutſche Schachbund) wird 
in dieſem Jahre in der Zeit vom 31. Juli 
bis zum 20. Auguſt zu Köln a. Rh. ſeinen 
elften Kongreß abhalten. 

(Geber einen Schiffs zuſammen⸗ 
ſtoß) wird aus Hamburg, 26. Mai, ge⸗ 
meldet: Bei Borkum hat geſtern früh im 
Nebel der Petroleum-Dampfer „Waſhington“ 
das engliſche Fiſcherfahrzeug „Triumph“ in 
den Grund gebohrt. Drei Perſonen von 
dem ſinkenden Schiffe ertranken, die übrigen 
Kube gerettet und ſind heute hier ge⸗ 
andet. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 28. Mai. Eine geſtern Abend abge⸗ 
haltene Verſammlung von konſervativen und ges 
mäßigt⸗liberalen Wählern hat als deutſchen Kan⸗ 
didaten gegenüber der Kandidatur des freiſinnigen 


Volksparteilers Jäckel den Kommerzienrath 
Hugger aufgeſtellt. 
Brüſſel, 27. Mai. König Leopold reiſt 


nach London, um der Leichenfeier Gladſtones 
beizuwohnen. 

London, 27. Mai. Aus Waſhington wird 
gemeldet, der Erfinder Holland hat ſich nach 
Waſhington begeben und wünſcht, daß die 
Regierung ſein ſubmarines Boot in die Nähe 
von Santiago ſchafft. Die erforderliche 
Mannſchaft ſei bereit. Holland will den 
Auftrag übernehmen, mit ſeinem ſubmarinen 
Boot die ganze Flotte Cerveras zum Sinken 
zu bringen (1) unter der alleinigen Be⸗ 
dingung, daß, wenn ihm dies gelingt, die 
Regierung verpflichtet ſein ſoll, ihm die Er⸗ 
findung abzukaufen. 

London, 28. Mai. Die Chineſen ver⸗ 
brannten die amerikaniſche Miſſion Wuchaufu. 
Der Konſul verlangt Truppen zur Straf⸗ 
expedition. 

Tomsk, 27. Mai. Im Kreiſe Barnaul 
ſollen auf den Botomolow'ſchen Beſitzungen 
gewaltige Goldlager entdeckt worden ſein. 

Waſhington, 27. Mai, 10 Uhr vorm. 
Bisher ſind noch keine amtlichen Meldungen 
darüber eingegangen, daß Kommodore Schley 


das Geſchwader Cerveras bei Santiago 
blockire. 

Newyork, 27. Mai. Dem „Evening 
Journ.“ zufolge hat die Regierung letzte 


Mitternacht eine Depeſche vom Kommodore 
Schley empfangen, in welcher beſtimmt an⸗ 
gegeben wird, daß ſich das Geſchwader des 
Admirals Cervera in Santiago de Kuba be⸗ 
findet. 

Teranrwortlih für die Medatrıon: Geint. Wartmann ım Tborz- 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbertcht. 
128. Mail27. Mai. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1217—25 [217 20 
Warſchau 8 Tage. . 1216-90 216-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 - 80 169 80 
Preußiſche Konſols 3% . 96909710 
Preußiſche Konſols 3¼ % 103 10 10310 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 103 — 103 — 
Deutſche Rei anke 3% . | 96-50 | 96-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1103-20 103 10 
er Pfandbr. 3% neul. U. | 91-90 9190 
Weſtpr. Pfandbr 3% 90 „ „ 1100-20 100 10 
Poſener Pfandbriefe A % . 100— 100 — 
olniſche Pfandbriefe 4½¼ % 101-10 — 
St 1%, Anleihe C ... — 25-35 
Amen e Rente 4% . 9190 — 
NRumän. Rente v. 18944 93—2593—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 199 75 19930 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 188— 18710 
Thorner Stadtanleihe 3, ni u 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 11444, 11541, 


Spiritus: 
70er lo ko 53— 5360 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 
Für den Monat Juni koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen 
und durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. a 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße I, 


Die nächſte Nummer 

„Thorner Preſſe“ 

Dienſtag den 31. Mai er. 
Ausgabe. 


der 
gelangt am 
abends zur 


Der alleinige deutſche Reichskagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 


it Landgerichtsdirctkor Erassmann- C hotl. 
Ziegelei-Park. 


1. Pfingſtfeiertag: 


(lrosses EXtra-Militär-Concert 


der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (5. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Stork. 
(Gut gewähltes Programm). 


Aufang 4 Ahr. Entree 25 pf. 
Schützenhaus Thorn. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer theurer Vater und Großvater, der 


Kupferſchmiedemeiſter 


Gustav Plinsch, 


welches im Namen der Hinterbliebenen anzeigt 


Amalie Plinsch 
geb. Reuther. 


orn. 
Oekonom: Georg Spieker. 


r den 29. Mai 1898: 
Menu 1,00 Mk. | Menu 1,50 Mk. 


Thorn den 28. Mai 1898. 


Die We findet am 30. Mai 5 Uhr nachm. 
vom Trauerhauje, ? 


rückenſtraße 36, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr verſchied nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden, unſere 
inniggeliebte Tochter, Nichte 
und Schweſter 


Elisabeth Schultz 


im Alter von 18 Jahren. 
Dieſes zeigen um ſtille Theil- 
nahme bittend tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 28. Juni 1898. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag Nachm. um 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Araber- 
ſtraße 6, aus nach dem altſtädt. 
evangel. Kirchhofe ſtatt. 


Landwehr 


Die PROF des verſtorbenen 
Kameraden, Kupferſchmiedemeiſter 
Plinsch, findet Montag den 30. 
d. Mts. ftatt, zu welchem Zweck der 
Verein nachmittags 4 Uhr bei Dylewski 


antritt. 
Der Vorſtand. 
Thorner RNathskeller. 


Telephon-Anschluss Nr. 138 


Zur gerälinen Kenntnißnahme. 
Mit Hochachtung 
Carl Meyling. 


Brillant-Kaffee 


mit der Hand 
ist wieder * eingetroffen 


Paul "Weber. 


Wegen Fortzuges von hier jtehen 
verſchiedene gebrauchte, gut erhaltene 


Möbel 


preiswerth zum Verkauf. 
S. Mendel, Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


dampf 
Dreſchapparate 


in allen Größen, neu und gebraucht, 
kauf- und leihweiſe, empfehlen 


Hodam e tessler, 


Danzig, 
Mlaſchinenfabrik. 
General = Agenten von 


Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Der Lawu⸗tennis-Platz 


iſt noch für einige Tage frei 
Viktoria⸗Garten. 


in geſetzten Jahren, 
mit Komptoir⸗Ar⸗ 
beiten vertraut, ſuchtVertrauensſtellung. 
Offerten sub K. in der Exp. d. Ztg. 


Herr, 


Schlüsselmühle. 


Am Sonntag den 29. Mai 
(1. Pfingſtfeiertag): 


Grosses Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie » Regiment? Nr. 15 unter 
perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Krelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Sobolewski. 


6866288868 
Lulkau. 


Der Park ſteht jetzt in ſchönſter 
Blüte und wird den geehrten Herr- 
ſchaften aufs angelegentlichſte empfohlen. 

Für gute 


Speiſen und Getränke aller 
Art, Weine ıc., 


ſowie aufmerfame Bedienung it beſtens 
geſorgt. Hochachtungsvoll 
. Heinemann. 


Dan Mi kn‘ 


Bei ſchöner Witterung 
am 1. und 2. Feiertag: 


Spazierfahrt 
mit Muſit nach Gurske. 


Abfahrt 3 Uhr nachm. Rückfahrt 9 
Uhr abends. Preis hin und zurück 
50 Pf. pro Perſon. Kinder die, Hälfte. 


Soolbad Czernewih. 
Am 1. u. 15 Blingftfeieriag 


r 
Dampfer „Graf Moltke“ vom 
Prahm „Arthur“ mit Muſik nach 


(zernewitz. 


Abfahrt morgens 1 5 Uhr, nachmittags 
1 und 


3 Uhr. 
Rückfahrt 11½ ie mittags u. 8¼ Uhr 
ends. 


Friſche Annnnas- Bowle. 

Von jetzt ab fährt Dampfer „Emma“ 
Mittwochs und Freitags von ½3 Uhr 
vom — „Arthur.“ 


Jeden Sonntag: 


Extrazug 


N von Thorn 

u nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2.55 Uhr. 

Abfahrt Ottlotſchin 8.30 Uhr. 


Rees: 


? 


* 


i Ortlofihine. 


Bringe meine Gaſtwirthſchaft, 
direkt an der ruſſiſchen Grenze 
2 gelegen, bei Beginn der ſchönen 
2 Jahreszeit in emp fehlende Er⸗ 
innerung 
Aug hee Aufenthalt für 
Ausflügler, Schulen und größere 
Geſellſchaften. 


Gute Speiſen und 
Getränke 

> zu zivilen Preiſen. 

Sommerwohnung noch 


1 
i 


haben. 


Bouillon mit Einlage. 
3 


Schleie i in Dill 
oder 
irn mit Ei. 


ana 
oder 
Hamburger Kalbskeule, 
Compot oder Salat. 


Vanille-Eis 
oder 
Butter und Küse 


Wiener Cafe, Mocker. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
von nachm. 5 bis 7½ Uhr abends: 


Uuterhaltungsmuſik 


im Garten. 
Nachdem: 
Familienkränzchen. 


Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. 


Volksgarten. 


Sonntag den 1. und Montag 
den 2. Pfingſtfeiertag 
von nachmittags 4½½ Uhr ab: 


Hroßch Garten- 
Frei⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Schulz. 


Eichenkranz 
Jakobsvorstadt 
(hinter dem Schlachthauſe.) 
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Janzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
O. Bliesener. 


Gasthaus Rudak. 


Am 1. Pfngſtfeierlage: 


Unterhaltungsmuſtk 


im Garten. 


Auſtich von ff. Ponartyer Bier. 
R 


2. Bfingitfeiertage 
8900 Uhr nachm. ab: 
r e 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein Tews, Gaſtwirth. 


Aufdem neuen Schaubudenplatz 


hinter dem Bromberger Thor: 
Sonnabend den 28. Mai 
in der größten Arena pentſchlands 
1. preisgekrönte 


Herkules⸗ und 
ingkämpfertruppe, 


beſtehend aus 6 Perſonen. 
Einer der Herren hebt ein lebendes 
Pferd frei vom Erdboden, ſowie 
ein 1000 11 von 12 Perſonen. 
000 Mk. Prämie 
e der im Stande iſt, die 
Kraftleiſtungen 
der Athleten nachzumachen. 
Ringkämpfer können ſich in der Arena 
melden. 
Hochachtungsvoll 


Bouillon mit Einlage. 
Krebssuppe. 


Zander in Butter. 


Stangenspargel mit Cotelettes 
e 


oder 
Filet sautde sauce Bearnaise. 


Capaun. 
Hammelrücken, engl. 
oder 
Compot oder Salat. 


Vanille-Eis. 


Butter und Käse 
oder 
Kaffee. 


Verein 


Podgorz u. Umgegend. 
Am 2. Pfingſtfeiertage 
feiert der Verein in 


Schlüsselmühle 


4, Stiftungsfest, 


Wir erlauben uns, alle Freunde, 
Gönner und Förderer des Krieger⸗ 
vereinsweſens zu dieſer Feier ergebenſt 
einzuladen. 

Der Verein tritt um 2½ Uhr Nm 
auf dem Platze vor der Brauerei an, 
darauf Abmarſch nach dem Feſtplatze. 

Dortſelbſt: 


Grosses Militär-Conoert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 

Artillerie- Regiments Nr. 15 unter 

perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Krelie. 


Grosse Tombola. 


Preisschiessen. 
Nach Schluß des Concerts: 


Tunz. 

Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., für 
Nichtmitglieder pro Perſon 25. Pf., 
Kinder unter 14 Jahren frei. 

Es ladet zu zahlreicher Betheiligung 
ganz ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Katholischer besellenverein 


horn. 
Am 2. eg 


begeht der Verein im 


Viktoriagarten 
ſein diesjähriges 


Sommervergnügen, 


beſtehend in 
Contert, reichhaltiger Tombola, 
Preisſchießen, Preiskegeln 


u. ſ. w. 
mit nachfolgendem 
Tanz. 
Anfang 4 Uhr nachm. 
Eintrittspreis pro perſ. 20 Pf. 
Um zahlreichen der bittet 


der Vorſtand. 


Lulkauer Park. 


Am 1. Pfingstfeiertag: 
Großes 


Militär - Goncert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Rgts. 
Nr. 176 unter Leitung ihres Stabs- 
hoboiſten Herrn Bormann. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Heinemann. 


Zum Mittagszuge ſtehen Wagen 
zur gefl. Benutzung bereit. 


Eintrittspreis! 


Menu. 


1. Feiertag. 


Bouillon. 
Frühlingssuppe. 

Filet à la Nelson. 
Stangenspargel, Cotelettes. 
Junges Huhn. 
Schweins-Carée. 
Compot. 

Speise. 


2. Feiertag. 


Bouillon. 
Spargel-Suppe. 
Kalbsschnitzel mit Champignon. 
Junges Gemüse, kalte Beilage. 
Rehbraten. 

Gespiekte Rindslende. 
Compot. 

Speise 
oder 
Kaffee. 


Ausschank von Siechenbier, hell und dunkel, 


„Humor“, 


Allgem. Unterſtützungs-Verein 
zu Thorn. 


Am 2. Yfngffeiertag 
im Ziegeleipark 


erites großes 
Sommerfeh. 
Miitär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Stork. 


Neu! Neu! 


Die beiden Luftſchiffer 
Fox und Box 


mit ihren hier noch nie ge⸗ 
ſehenen Produktionen am 
Ballon „Humor“. 


Reichhaltige Tombola] 
Scheiben- u. Preisſchießen. 
Pfefferkuchen - Verlosung. 


Messerwerfen 


und andere Beluſtigungen 
A la Dresdener Vogelwiese. 


Gei Eintritt der Dunkelheit feenhafte 
Veltuchtung des ganzen parkes. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
für Nichtmitglieder 
30 Pf., Angehbrige 
von Mitgliedern 20 Pf.; Kinder in 

Begleitung Erwachſener frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


freundlichſt ein 

der Vorſtand. 
Gutes Wetter iſt beitellt. 
e 


Ortsverein der Schuhmacher!$ 


und Lederarheiter. 


Montag den? ‚Pfingitfeiertag|$ 
in den Germania-Sälen, 
Mellienſtraße: 


Fahnenweihe. 


Garten-Concert 
und andere Belustigungen. 
Zum Schluß: 
Tanz. 
Feſtmarſch durch die Stadt um 2 


00006 


sehützenhausgarten. 


Den 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 
Grosses 


21242 
0 0 
Nilitär-Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung ihres Stabshobiſten 
Herrn Wilke. 


Anfang 91 Ahr. Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets. 3 Perſonen 50 

Pf., ſind im Vorverkauf bei Herrn 

Walter Lambeck und bei Herrn 

Grunau (Schützenhaus) bis abends 7 
Uhr zu haben. 


Den 1. u. 2. Feiertag: 


Frühſchoppen- Concert 
von 11 bis 1 uhr. 
Entree 3 Perſonen 50 Pfg. 
Billetts im Schützenhauſe zu haben. 


000806 


Audfohrer-Berein Vorwärts. Verein Bornirte., 


Heute, am 29., früh 6 Uhr: 


Ausfahrt nach Bromberg. 


Piktoria⸗Garten. 


Am I. Pfingstfeiertage: 
Erſtes großzes 


Nilitär- Concert. 


Anfang f Ahr. — eile 25 y. 


Restaurant „Reichskrone . 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage: 


Freiconcert 


mit humoristischen Vorträgen. 
Empfehle helles Lager- und Bock⸗ 
bier, ſowie friſche vorzügliche Mai⸗ 


bowle. Kluge. 
OH HH HH %%. 


Ziegelei⸗Park. 


A u. 2. Pfingſtfeieriag: 
Großes 


i Früh-Concert 


Anfang 6 Uhr. 
Eintritt 10 Pfennig. 


Taegtmeyer. 
Ba 


Stubenmädchen 
nach außerhalb für Hotels und eine 
Bonne nach Warſchau erhalten ſofort 
Stellung. Zu erfr. Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


Verloren, 


m 20. Mai er. eine Plüſch⸗ 1 . 
Dede auf dem Wege von der Friedrich. 


a 


7 Fettichm eine : Eine herrſchaftliche Wohunng 


Uhr nachmittags von Mielke's Garten. 


d ltſt. 
Die Direktion. Aae wisbenen ſtraße nach dem altſt. Markt. Gegen 


ö 
f 
: 


Look, 


verkauft Die Vorſtellungen finden an] vom . Oktober, ſowie ein Speicher hohe Beloh. abzugeben Bismarckſtr. III. 
Pfarrgut Grzywna ane 2 den 9 Fer Uhr und von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 6. Entree 10 Pf. Pierzu : BeilagemnndiNatirirtes 
per Culmſee. Ae! Sonntag von 4 Uhr ab ſtatt. ug ! Näheres bei Heinrich Netz. Der Vorſtand. Uuterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Preſſe“. 


Sountag den 29. Mai 1898. 


Pfingſtgruß. 


Pfingſtmorgen iſt erſchienen, 
Friſch in die Welt hinaus! 
Da vflückt ſich hold im Grünen 
Der Freude bunter Strauß. 


Seht, wie die Berge blauen, 
Die Wälder duftig ganz 

Und wie ob allen Auen 

So gold'ner Sonnenglanz! 

Die Vöglein 1 8 
Lob, Ehr' und Preis allwärts; 
Das ſollte Dich nicht rühren, 
Du armes Menſchenherz? 


Der Pfingſtgruß traut und helle, 
Den die Natur Dir ſingt 

Dring' auch in Deine Zelle, 
Worin er weiter klingt. 


Empor aus Deinem Schlummer, 
Heut' iſt die Wonne Dein! 
Herz, ſchüttle weg den Kummer 
Und laß es Pfingſten ſein! 


Theodor Klein. 


— 


Eine hiſtoriſche Reminiszenz. 

Am 30. Mai d. J. ſind 20 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit das deutſche Panzerſchiff „Großer 
Kurfürſt“ bei Folkeſtone unterging. Das 
Geſchwader, welchem das Schiff angehörte, 
war am 27. Mai 1878 unter dem Oberbefehl 
des Admirals Batſch zu einer Uebungsfahrt 
zuſammengetreten und ſollte ſich von 

ilhelmshaven über Plymouth nach Gibraltar 

egeben. In der Nähe von Folkeſtone, nach⸗ 
dem das Geſchwader eben Dover paſſirt 
hatte, ereignete ſich dann das furchtbare Un⸗ 
glück, das ſchwerſte, von welchem die junge 
deutſche Marine bis dahin betroffen worden 
war. Infolge eines irrthümlich verſtandenen 
Kommandos kollidirte der „Große Kurfürſt“ 
mit dem Flaggſchiff „König Wilhelm“ und 
wurde von dem Sporn des letzteren mit 
ſolcher Gewalt getroffen, daß er nach wenigen 
Minuten in die Tiefe ſank. Von den Mann⸗ 
ſchaften konnten ſich nur wenige retten; die 
Mehrzahl verſank mit dem Schiffe. Der 
Kommandant, Graf Monts, welcher bis zum 
letzten Augenblick auf ſeinem Poſten ausge⸗ 
harrt hatte, ertrank gleichfalls. Das ſchreck⸗ 
liche Unglück, welches überall die lebhafteſte 
Theilnahme erregte, wurde damals von vielen 
als eine unheilverkündende Vorbedeutung für 
das fernere Schickſal der deutſchen Marine 
angeſehen. Man gab ſich den ſchlimmſten 
Befürchtungen hin, und die Gegner jeder 
Verſtärkung unſerer nationalen Wehrkraft 
zu Lande und zur See benutzten dieſe 
Stimmung zu lebhafter Agitation gegen alle 
weiteren Flottenpläne. Zum Glück für das 
Vaterland ließ ſich die Regierung durch dieſe 
Machinationen nicht beirren. Mit größtem 
Nachdruck wurden ſofort alle Vorbereitungen 
getroffen, um Erſatz für den ſchweren Ver⸗ 
luſt zu ſchaffen und in dem weiteren Ausbau 
der Flotte keine Verzögerung eintreten zu 
laſſen. In den einſichtigen Kreiſen der 
Nation fand dieſes Vorgehen nur lebhafteſte 
Zuſtimmung. Kein geringerer als Prinz 
Friedrich Karl, der tapfere Beſieger 
Bazaines, ſagte damals: 

„In der künftigen Marine liegt 
die Zukunft des Reiches und feine 
politiſche Bedeutung. Die Marine 
muß uns die Stellung feſthalten, die wir 
durch die Armee dem neuen deutſchen Reiche 
geſchaffen haben. Die Friedensgrundlage, 
die durch das „Para bellum“ geſchaffen iſt, 
würde bald abbröckeln, wenn wir nicht die 
Kraft haben, unſeren Handel, unſere 
kulturelle Arbeit in den Kolonien würdig zu 
entwickeln. 

Wer im Friedenskonzert mit⸗ 
wirken will, muß auch die nöthigen 
Inſtrumente haben. Haben wir aber 
keine Schiffe, ſo iſt an den fremden Küſten 
bald vergeſſen, was das deutſche Reich 
vor mehreren Jahrzehnten für große Siege 
errungen.“ } 

Dieſe trefflichen Worte des prinzlichen 
Heerführers ſind nicht ungehört verhallt. 
Mehr und mehr iſt im Volke die Erkenntniß 
zum Durchbruch gelangt, daß Deutſchland 
zur Aufrechterhaltung ſeiner mit ſchweren 
Opfern erkämpften Stellung nicht nur eines 
ſtarken und ſchlagfertigen Landheeres, ſondern 
auch einer kriegstüchtigen Flotte bedarf, 
welche unſerem Handel und unſeren Küſten 
den nöthigen Schutz zu gewähren vermag. 
Auch die Mehrheit des deutſchen Reichstages 
hat, wie die Bewilligung der letzten Marine⸗ 
vorlage gezeigt, ſich dieſer Erkenntniß nicht 
verſchloſſen. In der deutſchen Volksver⸗ 
tretung iſt man eben auch zu der Einſicht 
gelangt, daß die überwiegende Mehrheit der 


Nation nicht hinter den mit Schlagworten, 
wie „uferloſe Flottenpläne“, agitirenden 
Elementen ftebt. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. Mai. (Ortskrankenkaſſe. Vor⸗ 
ſchußverein.) Auf Anordnung der Regierung zu 
Marienwerder fand geſtern eine außerordentliche 
Generalverſammlung der hieſigen Ortskranken⸗ 
kaſſe ſtatt, welche von über 150 Arbeitnehmern 
beſucht war. Es handelte ſich um Erhöhung der 
Beiträge um 2 pCt. zur Vergrößerung des Reſerve⸗ 
fonds. Die Beitragsſätze ſollen nicht wie bisher 
13, 9 und 6 Pfg., ſondern 16, 11 und 7 Pfg. be⸗ 
tragen. Der Antrag wurde aber von der Ver⸗ 
Eu abgelehnt. — Geſtern fand die Haupt⸗ 
verſammlung des hiefigen Vorſchußvereins (E. G. 
m. u. H.) pro 1. Quartal 1898 ſtatt. Gerichts⸗ 
ſekretär Dunker erſtattete den Geſchäfts bericht. 
Nach demſelben betragen die Einnahmen: Wechſel⸗ 
Konto 239 888,42 Mk., Depoſiten⸗Konto 35 034,50 
Mark, Mitglieder ⸗ Guthaben 1427,37 Mk. Aus⸗ 
gabe: Wechſel⸗ Konto 24685967 Mk., Depoſiten⸗ 
Konto 28 733,40 Mk., Zinſen⸗Konto 4889,56 Mk., 
Mitglieder» Guthaben 5645,73 Mk. Beigetreten 
ſind 6 Genoſſen, ausgeſchieden 2. Verluſte ſind 
nicht zu verzeichnen. ß 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Mai. 
(Die Weichſelfiſcherei) iſt in dieſem Jahre wenig 
lohnend. Infolge der kühlen Witterung gehen 
Stör und Lachs nur ſelten in die Netze. Währen 
im Vorjahre um dieſe Zeit die Schöneicher Fiſcher 
ſchon eine Anzahl Störe gefangen hatten, haben 
ſie bis jetzt nur einen erbeutet. Dementſprechend 
hoch ſind auch die Fiſchpreiſe. Danziger Fiſch⸗ 
handlungen zahlen für den Zentner Stör 58 Mk. 
(gegen 35 Mark im Vorjahre) und 1,50 Mark für 
das Pfund Lachs. Der Kaviar, der hier zu⸗ 
bereitet wird, koſtet das Pfund 3,50 Mark, 
während man ihn ſonſt für 2,50 Mark erhielt. 
Stör und Lachs werden ſämmtlich nach Danzig 


verſandt. Be 
(Verſchiedenes.) Da das 


Brieſen, 26. Mai. 
neue Schulgebäude in Arnoldsdorf auf dem alten 
Platze erbaut werden ſoll, ſo beſchloß die Ge⸗ 
meinde Arnoldsdorf, das alte Schulhaus ſelbſt 
abzubrechen. Unter Leitung eines Poliers ging 
man an die Arbeit. Ehe man es aber vermuthete, 
fiel der Giebel ein und zerſchmetterte einem Ar⸗ 
beiter den Kopf, ſodaß der Unglückliche todt vom 
Platze getragen wurde. Ein anderer liegt ſchwer 
verwundet im hieſigen Kreiskrankenhauſe. — Auch 
in Szeplinken wird im Laufe des Sommers das 
ganze Schuletabliſſement neu gebaut werden. — 
Der als dritter Lehrer an der paritätiſchen 
Schule zu Miſchlewitz von Oſtern ab angeſtellte 
Herr Halbpap geht vom 1. Juni in ſeine Heimat 
bei Stolp in P. zurück. Dort hat die Regierung 
zu Köslin ihm eine Stelle gegeben. — Herr 
Betlejewski hat ſeine Hotelwirthſchaft an einen 
Herrn Kauls aus Schneidemühl verpachtet, Herr 
B. behält ſeinen Kaufladen. Herr K. zahlt an⸗ 
fangs 3600 Mart, nach drei Jahren 4000 Mark 
jährlich Pacht. — Vorgeſtern fand unter großer 
Betheiligung das Begräbniß des Rentiers Herrn 

erd. Brien ſtatt. Herr B. war lange Jahre 
Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
der evangel. Gemeindevertretung. 

Marienwerder, 27. Mai. (Nicht nach Oſt⸗ 
afrika.) Der Regierungs⸗Supernumerar Otto 
Reinke, der, wie kürzlich gemeldet, nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika gehen wollte und vom Auswärtigen 
Amte auch bereits die Aufforderung erhalten 
hatte, ſich in Berlin zu geſtellen, hat ſeine ſchönen 
Zukunftspläne wider Erwarten ſcheitern ſehen 
müſſen. Die Aerzte haben nämlich Herrn 
wegen ſeiner Leihesfülle zurückgewieſen, weil ſie 
der Meinung ſind, daß ſo wohlgenährte Leute 
beſſer in Weſtpreußen aufgehoben ſind bezw. ge⸗ 
deihen, als in Deutſch⸗Oſtafrika. Mit Wehmuth 
hat Herr R. ſich ſofort auf die Rückreiſe gemacht, 
um ſeinen früheren Dienſt bei der hieſigen könig⸗ 
lichen Regierung wieder anzutreten. Seine Freunde 
tröſten ihn mit dem ſchönen Liede: „Es wär' ſo 
ſchön geweſen.“ 1 1 

Marienburg, 25. Mai. (Eine Abtheilung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hat ſich hier ge⸗ 
bildet. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
Landrath v. Glaſenapp als erſter und Hauptmann 
Weichbrodt als zweiter Vorſitzender, Bürgermeiſter 
Sandfuchs als erſter und Rechtsanwalt Bentz als 
zweiter Schriftführer, Bankdirektor Wölke als 
erſter und Gasanſtaltsdirektor Ziehm als zweiter 
Schatzmeiſter. . 

Dan ig, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Die Rek⸗ 
toren⸗Prüfung beim hieſigen Provinzial» Schul: 
kollegium haben beſtanden: Seminarlehrer Falk⸗ 
Löbau, Lehrer Hecker⸗Langfuhr, Lehrer Jakubaſchk⸗ 
Forſt, Predigtamts⸗Kandidat Steinhanff⸗Marien⸗ 
burg, wiſſenſchaftlicher Lehrer Schroeter⸗Marien⸗ 
werder, Hauptlehrer Rahmel =» Marienwerder. 
Prediger a. D. Reddis⸗Danzig. Vier ſind durch⸗ 
gefallen. — Herr Generalmajor von Seebach, der 
Kommandeur der 17. Feldartillerie⸗Brigade, hat 
ſeinen Abſchied eingereicht. — Das ehemalige 
Barg'ſche Grundſtück an der todten Weichſel iſt 
für 260 000 Mark in das Eigenthum der Nord⸗ 
deutſchen Wagenbau⸗ und Leih⸗Geſellſchaft über⸗ 
gegangen. 0 

Allenſtein, 26. Mai. (Freigeſprochen) wurde 
vom Militärgericht der Gefreite von der 
Artillerie, welcher unlängſt unglücklicherweiſe 
ſeinen Kameraden erſchoſſen, indem er einen (wie 
er glaubte, ungeladenen) Revolver eines Offiziers 
derjelben Truppe abdrückte. Auch dem Offizier, 
der den Revolver verſehentlich mit der Ladung 
8 hatte, iſt keine Schuld beigemeſſen 

orden. 

Landeck, 25. Mai. (Unwetter.) Am Sonntag 
Nachmittag entlud ſich ein ſehr heftiges Gewitter, 
dabei floß ein ſo ſtarker Regen, daß das Straßen⸗ 
1 —. 5 aufgeriſſen und die Straßen über⸗ 
chwemmt wurden. In Wallachſee hat der Blitz 
dem Beſitzer Sonnenburg drei alte und ein 
junges Schaf erſchlagen. In Lümzow iſt ein 
Mädchen beim Gänſehüten von den Waſſerfluten 
erfaßt und ertrunken. 


R. dürfte an Reich 
„alle bisherigen Handbücher übertreffen und kann 


Inſterburg, 25. Mai. (Bei der Reviſion) der 
55155 Strafanſtaltskaſſe durch einen Vertreter 
der königlichen Regierung zu Gumbinnen hat ſich 
ein Fehlbetrag von etwa 300 Mark herausgeſtellt. 
Der Rendant hat ſich dieſer Tage erhängt. 

Bromberg, 26. Mai. (Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes) iſt heute die unverehelichte 
Louiſe Blank von hier verhaftet worden. Sie 
geſtand ein, ein Kind, welches ſie im vorigen 
Jahre zur Welt gebracht hat, auf dem evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofe ſelbſt vergraben und ein am 
16. d. Mts. geborenes Kind verbrannt zu haben. 
Sie behauptet jedoch, beide Kinder ſeien bei der 
Geburt todt geweſen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Szabda, Kreis Strasburg, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu Strasburg.) 
Stelle zu Sania, Kreis Konitz, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Block zu Bruß. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Der Rhabarber, dieſes geſunde, vortrefflich 
ſchmeckende und früheſte Kompott, gewinnt wie 
in England ſo auch in Deutſchland immer mehr 
Boden, und rentirt ſein Anbau im großen wie im 
kleinen nach übereinſtimmenden Berichten recht 
gut. 9 ſeiner neueſten Nummer giebt der 
„Praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ und Gartenbau“ 
enaue Anweiſung über das Ernten der Rhabarber⸗ 
tiele — es wird durch Unerfahrenheit und Unge⸗ 


di ſchicklichkeit im Ausbrechen derſelben den Kulturen 


viel Schaden zugefügt. In derſelben Nummer 
werden zwölf Kochrezepte über Verwendung des 
Rhabarbers als Kompott, Suppe, Rhabarbereis, 
Kuchen, Auflauf, Creme, Gelee, Grütze und 
Schalotte veröffentlicht, und zwar ſind alle 
Rezepte vorher in einer eigenen Küche des Blattes 


gebrobt. ee a 
Litterariſches. 


Ein neuer „Führer durch den Spree⸗ 
wald“ mit genauer Tourenkarte und einem An⸗ 
hang, Lieberoſe, der Schwielochſee und Kottbus 
(Herausgeber und Verleger J. Becker, Berlin W 
Bendlerſtraße 20, Preis 0,30 Mark) kommt recht⸗ 
Pin mit der Eröffnung der Spreewaldbahn zu 

fingſten und der beginnenden Reiſezeit auf den 
Büchermarkt. Der Spreewald iſt das Ziel vieler 
Touriſten zu Pfingſten und im Hochſommer. Bis⸗ 
her konnten die tauſende von Beſuchern ihn nur 
von einer Seite bereiſen. Die neue Spreewald⸗ 
bahn wird die Schaar der Touriſten in ganz neue, 
an landſchaftlichen Reizen landen kae Par⸗ 
thieen des Spreewaldes gelangen laſſen. Der 
„Führer durch den Spreewald“ hat ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt, die Reiſenden über alle Einzelheiten 
der neuen Route aufs genaueſte zu unterrichten 


und bietet zugleich eine überſichtliche hiſtoriſche] A 


und topographiſche Darſtellung des geſammten 
Spreewaldes, ſowie praktiſche Rathſchläge für 
den Beſuch deſſelben. Sämmtliche Verkehrswege 
ſind bis ins einzelne beſchrieben, eintägige und 
mehrtägige Touren vorgeſehen, die Abfahrtszeiten 
und Fahrpreiſe der Züge angegeben, ſogar die 
durch ihre Erhabenheit viele Touxiſten anlocken⸗ 
den Winterfahrten in den Spreewald haben Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. Ein genaues Ortsverzeichniß 


ſowohl des Ober⸗, wie des Unterſpreewaldes, M 


nebſt hiſtoriſchen Angahen üher Einwohnerzahl, 
Aufzählung der Gaſthöfe und Erfriſchungsorte, 
der Gelegenheiten zu Waſſerfahrten u. ſ. f. ſetzen 
jeden Reiſenden in die Lage, an der Hand der 
beigefügten Karte den Spreewald mübelos zu 
durchſtreifen. Der „Führer durch den Spreewald“ 
haltigteit und Ueberſichtlichkeit 


angeſichts der zu Pfingſten erfolgenden Eröffnung 
der neuen Lübben⸗Kottbuſer Kreisbahnen allen 
Waben e zur Anſchaffung beſtens empfohlen 
werden. 


Mannigfaltiges. 
(Ein ſeltener Fall aus dem Thier⸗ 
leben) wird ſeit einigen Tagen in Cilli, in 
Steiermark beobachtet. Die Bulldogghündin des 
Bierverlegers Krögelhof hatte vor einigen Tagen 
drei Junge geworfen. Eine Bruthenne, welcher die 
Eier weggenommen wurden, ſitzt nun eifrig auf 
den jungen Hunden, wahrſcheinlich in dem 
Glauben, ihre Eier unter ſich zu haben. Die 
Hündin ſitzt daneben und liebkoſt die Henne durch 
Belecken. Sind die Hündchen h ngrig, jo kriechen 
ſie hervor, um zu ſaugen, und begeben ſich 
ſodann gleich wieder unter die warmen Fittige 
der Henne. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


pon Freitag den 27. Mai 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 724—745 Gr. 200—217 Mk., tranfito roth 
745—777 Gr. 186-192 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 734 Gr. 150—151 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 638 Gr. 102 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 —4,12½ Mk., 
Roggen⸗ 4,20 —4,80 Mk. 

Roh zucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88» Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,55 Mk. bez., Rendement 
He ee franko Neufahrwaſſer 757 ¼ 

bez. 


Königsberg, 27. Mai. (Spiritusbericht.) 

Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 Liter, 

gekündigt 5000 Liter, unverändert. Loko 70 er nicht 

kontingentirt 54,20 Mk. Br., 53,00 Mk. Gd, 53,30 
k. bez. Mai nicht kontingentirt 54,00 Mk. Br., 
k. Gd k. bez. 


53,00 M 
— — — — — nn 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 27. Mai. 


. 7} „ . 


niedr. 2 

Benennung Bo 
412314132 

N 100 Kilo 19 00 20 00 
Roggen e ER EN 1 14 00115 00 
Hafer Beh e m 1 5 16 00 
Stioh (Richt⸗ ) „ 300 5 
Fus en 55 4 00 5/00 
rbſen. 14 0016 00 
Kartoffeln 50 Kilo 1 70 1 80 
Weizenmehl 1 12 2020 40 
Roggenmehl 9 401360 
o 
ei von der Keule 1 Kilo] 1 001 — — 
Bauchfleiſchc h. „ 901 —— 
„ „ 11701 1:20 
Schweinefleiſch Mer 8 120 1/40 
eg Speck x 1401—|— 
a ee > 140|]— — 
ammelfleiſc . . 5 1 00 1 20 
. ME 1/60] 220 
Eier Schock. 2 20 2 40 
Krebſe 2 001 4 00 
ai i „ 1 Kilo] 1/60] 180 
Breſſen „ 50 — 70 
Schleie ö 
1 ; „ 4801 — 
arauſchen 5 — 801 — — 
Di 2 — 801.— — 
ander > — 90 1 1140 
arpfen 2 — 
Barbinen „60 —— 
Milch 99 
ilch 1 Liter — 121 — — 
etroleum „ 4416-18 
piritus 2 0 1 401 — — 
5 (denat.) — 451— — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
a ante Zufuhren von allen Landprodukten 

Es koſteten: Kohlrabi 75 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., Schnitt⸗ 
lauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 20 Pf. pro 
Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Stachel⸗ 
beeren zum Kochen 20 Pf. pro Pfd., Apfelſinen 


715 Pf. pro Stück, Zitronen 8-10 Pf. pro Stück, 


Spargel 60—80 Pf. pro Pfd., Gänſe 2,50 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00 3,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,20- 1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
zunge 1,00—1,70 Mk. pro Paar, Tauben 65-70 
Pf. pro Paar, Wels 40 Pf. pro Pfd. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 21. bis einſchließlich 27. Mai ds. Is. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Arbeiter Anton Goj, S. 
„ b. als geſtorben: 
1. Karl Lüdtke, 2 T. 2. Eduard Müller, 1 J. 
3 M. 12 T. 3. Emma Trenkel⸗Stewken, 1 J. 


8 M. 5 T. 
„. ehelich verbunden: 
1. Königlicher Gendarm Karl Heinrich Pagl⸗ 
Untergrüne und Martha Margarethe Pinkall. 


— TE 


29. Mai. Sonn.⸗Aufgang 3.54 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 12.40 Ihr 


Sonn.⸗Unterg. 8.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.40 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.14 1 72 
Mond⸗Unterg. 12 54 Uhr 
Sonn.⸗Aufgang 3.52 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.8 Uhr. 


30. Mai. 


31. Mai. 


(Fleisch- 
Eiweiss) 


Miſhgungsmitiol. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗B. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpockenimpfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Stadtrevier bezw. Schule | a: i 


Schule von Frl. Küntzel 


Impflokal 


Wiederimpfung [W. d. Hrn. Kr. Phyſ. 


Tag und Stunde der 


Reviſion 


Impfung | 
6. Mai v. 9 Uhr 13. Mai v. 9 Uhr 


Breiteſtr. 18, II. 

„„ „n 9 5 F 
Mädchen-Bürgerſchule 18 höh Mädchenſchule[ 6 „ end „ „ ., „ 
an Mädchenſchule 7 n 6. non 12 " 13. „ . 1157 [2 

. Gemeindeſchule 8 eee, An hl en 
Gymnaſium und Realſchule 4 Gymnaſium i ine 2 era sr 
Knabenmittelſchule 5 Knabenmittelſchule] 7. Juni „ 11 „ 14. Juni „ 11 25 
1. Gemeindeſchule m " 7. MÄR 12 " 14. non 12 " 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 2. Gemeindeſchule 

Bäckerſtraße 15 Ta anal eee 
Neuſtadt 1. 7 17 " 1. „ „ 4 ½ „* 8. „ „ 4 " 
Altſtadt 2. " „ " 15 „ „ 5 " 8. nom 4 „ 
Neuſtadt 2. 2 1 " 1 17 88. 2 m 8. „ „ 5 1 
Altſtadt 3. 5 " " 3. nn 4 " 10, nn 4 " 
Neuſtadt 9. 7 7 1 3. nn 5 „ 10. „ 5 " 
Knaben der 3. Gemeindeſchule] Wiederimpfung |3. Gemeindeſchule 

Schulſtraße Ve A 5 
Mädchen „ 3. " * 14. nn 4½ " 21. N , 4; " 
Fiſcherei⸗Vorſtad Erſtimpfung 1 A . ir % i e ee „ 
Bromberger- und Schulſtraße 5 5 ID. ne Ae eee Eis Alılaz, 
Mellienſtraße 5 5 Ius, ee eee eee, 
Kaſernenſtraße u. Reſt der Brom⸗ 

berger Vorſtadt „ 7 I. „ „ DU U ee Hut 
4. Gemeindeſchule Wiederimpfung 4. Gemeindeſchule 

Jakobs⸗Vorſtadt 15. „ v. 12 „ 22. „ v. 12 „ 


Jakobs⸗Vorſtadt Erſtimpfung 
Culmer Vorſtadt 5 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 
mitgetheilt. 

$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 
werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburts- 
jahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1897 
geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer 
Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ nnd 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern über⸗ 
ſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1886 geboren find, wieder ge⸗ 
impft. 

5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., 
ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzt vorgeſtellt werden. 


$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find ge- 
halten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen 
Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die 
Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark 
beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund 
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) ent⸗ 
zogen geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 18. April 1898. 


Die Polizei 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der bin'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem 
Jahre für Unbemittelte offen und 
zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſt⸗ 
mädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, 
für Schulknahen, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienſtag, 1 
Donnerſtag und Sonnabend be⸗ 


immt. 
Badekarten werden an Schul⸗ 
kinder und an Schüler der Fort⸗ g 
bildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren 
Bezirksvorſteher bezw. 
deputirten ertheilt. a 
Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelber zu ſorgen. 
Thorn den 16. Mai 1898. 
Der Magiſtrat, 


ee. für Armenſachen. 
Graphologie. 


Wer seinen Charakter nach der 
Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift. 
Keine Verse, keine Abschriften! f 

Erwünscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

Preise: 


Erklärungen. 


hierüber. 


für die Charakterskizze auf. 


Mk. 2; ausführl. Mk. 3 und mit 

graphol. Begründung Mk. 5. 

I. Sächs. Institut für wissen- 
schaft. Graphologie. 

DRESDEN-A. Franklinstr. 18. 


Ein Kochherd 
von weißen Kacheln mit 3 Koch⸗ 


verkaufen. Katharinenſtraße J. vermiethen. 


7 1 
Golz'ſches Gaſth. | 17. 


der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 


Ausverkauf! 
iR Gebe mein jeit 30 Jahren beſtehendes 


Manuf 


Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobsohn r., 


Seglerſtraße Nr. 25. 


Line gut möbl. Wohnung 


löchern und Bratröhre iſt billig zu von 4 Zimmern iſt vom 1. Juni zu 


5. A 0 
I * 4 * 2 4. ” " 4 * 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch 
folgendes hinzugefügt: 


J. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impf⸗( 
arzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen, wohn⸗⸗ 5 
hafte Königliche Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr, Wodtke. 


2. Außer den im Jahre 1897 und 1886 (etr. § 1 
zu und 1 und 27 geborenen Kindern find auch die 


Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, WR 


welche im Jahre 1897 wegen Krankheit oder aus anderen 


Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück⸗ N 5 


geblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 
beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft 
werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
255 Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
ind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe 
und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis 
zum betreffenden Impftage dem Impfarzt über⸗ 
reicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch 
diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſtecken⸗ 
der Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, 
Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Ent⸗ 
zündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum 
öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

8. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

9. Die Beſtellzettel ind zum Impftermin mitzu⸗ 
bringen. 


Verwaltung. 


Aufzerordentliche 


General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſammlung der Kaſſe werden zur außer⸗“ 
ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Sonntag den 5. Juni d. J. mittags 12 Uhr 


in den Saal „Hotel Muſeum“, hier, 
Lehrlinge, hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung iſt: 


„Bericht der Rechnungsreviſoren für die Rechnung 1896 und Beſchlußfaſſung 
über die Abnahme derſelben. 

2. Feſtſtellung der Vergütung für den Rechnungsführer und der von dem⸗ 
ſelben zu ſtellenden Kaution. 

„Erſatzwahl für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Herren Szwan- 
kowski und Kurjewski unter Vorlegung der von denſelben eingebrachten 


rmen⸗4. Mittheilung eines Schreibens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten betr. 
Feſtſetzung beſonderer Lohnklaſſen für die bei der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe verſicherten Arbeiter des Baugewerbes und Eröffnung der Debatte 


Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ergebenſt erſucht. 
Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Vorſtand 


Gänzlicher 


aftur-, Herren und Damen 
Konfektions⸗Geſchäft 


Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


ſolideſte, erſtklaſſige Maſchine, 
von faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
behörden eingeführt. 


\ 
Kon: elegante, exakt gearbeitete 


Viktoria-Fahrräder, 


2 % Diamant-Fahrräder, 


Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
diegenheit halber ſchnell in den 


2 feinſten Kreiſen einführte. 
8 & * 2 2 
% Sirius-Fahrräder mit allen Verbeſſerungen ausgejtattet. 


9. — 


os Waffenrad 
— 2 


von Dreyse in Sömmerda. 


Vorzügliche 
Kennern beſtens empfohlen. 


Marke. 
90. 


Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
deutschen und amerikanischen Herren- und 


Damen-Fahrräder 
ſchon von 150 Mark an. 


Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. ag 
G. Peting’s Wwe., Thorn, 


Gerechteſtraße Nr. 6. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Nähmaschinen! 


Io 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Theilzahlun 
—Fahrunter 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


gommer- Pferdedecken aus karrirtem Drell. 
Engliſche e 1 Wolle u. gaumwolle 
empfiehlt 


fi 
Carl Mallon, horn, Altſtädt. Markt 23. 


Die beiten Seifen für die Wäſche: 
Salmiak- 


Gerpentin-Silber-Seil 5 


garantirt rein, pro Pfd. 25 Pf. 


Altdeutſche Arın-Scift, 


ſparſam und milde, angenehmer Geruch, 
pro Pfd. 35 Pf. empfiehlt die 


Skifen⸗Fabrik J. M. Wendisch Nachf. 


Altſtädt. Markt Rr. 33. 
! 


Auf 
am Postkarte mit Ansicht 


kann man Haupttreffer 
im Werthe von 


50000 Mark, 
20000 Mark. 10000 Mark 


in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


10000 Gewinne 
zur Verlosung. 

Los-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. Nr. 87239) 
giltig für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinn- 
listen 30 Pf.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar empfehlen 
und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, 


Bahnhofstr. 29. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Zu haben 


in den meisten Kolonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen-Handlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste und im Gebrauch , 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederiagen in Thorn: Anders 
& Co., Dammann & Kordes, M.Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 


ee SER rag Neu. si 


tas-, Wasserleitungs- u. Kanalisations-Anlagen 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur. Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Thorn, Coppernikusstr. 9, 8 g 
Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Artu. Grösse 


Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Closets und 
Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen, Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal, Tüchtige Leistung, Beste Referenzen. 
Billige Preise, 


| 


‘zyejdsßungan uezyıuaßun weuje ane 


Wanderer-Pahräder 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 


1115 a 22 Vertreter Chemnitz -Kchönau. 
Font n Hosenträgern! ese Lee l au. 
ht erhält jeder fr. geg. Franko⸗Rückſ. 1 Geſundheits⸗Spiralhoſen⸗ Umgegend: 


halter, bequem, ſtets paſſend, geſunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. p. Nachn.) 
S. Schwarz, Berlin 234 N., Neue Jakobſtr. 9. 


Sr Aayney Anz Jöfnejun aus 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommer feldi, 


85 Mellienſtraße 100. 1. Et. 5 
Künftliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperakionen. ; 


sches Vo elfutter Singfutter für Kanarien, „Ceres“, bestes Kanarien-Aufzuchtfutter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- 
4 geien-, Prachtfinken-, Kardinal-, Lerchen-, Meissen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. 
Finkenarten, „Exquisit“, Feinfutter für zarte Weichfresser, Voss’scher patent. Milbenfänger, Reform- 
mit der Schwalbe Fischfutter, „Munditia“, Hundereinigungspulver, Voss’scher Blattlaustod, präpar. Vogelsand, 
erhältlich in Thorn bei Anders & Go. 
ger“ Anleitung zur Pflege u. Zucht UMSONST. 


L 


e 


Serren-Öarderoben 


Broschüren „Der praktische Vogelpfl 


Plomben von 2 Mark. in geäßier l, Auf meinen Grundſtücken 
H. Tornow. Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 8 


Guten Moſelwein 


pro Flaſche exkl. 50 Pf. empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


empfiehl 
Kelterei Linde Veſtyr. 


Sinon- Bier- Versand, 
IN a = „= 


habe ich eine 
ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. TEE 


8 . Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- u. Schladitz- Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 
und Beamten⸗Effekten. 


Franz Zährer. 
Gut möblirtes Zimmer 


zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt rinalicher Ausrerkaul, 
Da „em Soolbad Inowrazlaw. d, |: Bye Sa e Pferde Ziehung 
orzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. f u var 

güne Schubtuanzen am Z. Juni 1898. 


1 R aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Rerpenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Größte Zeitungs fähigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabril 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


ce Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


2,50 M 
1,75 M 


dunkel 
Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen, licht oder 


Diese Biersorten sind auch in 


* und een Gebinden u geſtell ungen nach Maaß ſowie u 3233 Gewinne, 66666 Lose. 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. empfehle mein großes Jager homieiner Reparaturen werden noch während j 
F. Grunau, Schützenhaus. 8 3 0 und Kufschwagen Baal diet dee u. 5 Fefe von 10 000. Jö dd. 9oob 8000 M 
FT — - ö l gante Herren ⸗Zugſtiefel von 
7 Mk. an. Leder⸗Damen⸗Zugſtiefel - J ’ J ' 
kel⸗ eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und = von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern zu Berlin. Lose à 3 Mk., Porto und Gewinnliste 
— L 0 II _u UI | Billiger. F. Dopslaff. 30 Pf., empfiehlt und versendet auch 
an auer, nr iligegei 7 gegen Briefmarken oder unter Postnachn. 
2 — _ Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter | — Seitigegeiftzaße SEN. 
Kir l)- = 125 ee ne n i 2 ſehr gut erhaltene faſt neue Carl Heintze General-Debit Berlin W. (Hote! Royal) 
= eparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wage ber, 7 ) Unter den Linden 3. 
schnell und billig in der Wagenfabrik pon 5 * 2 Schaufen ter Erz 


5 Fr WW. A. Gründer. nelſt #9 Ladenthür ug find 
Zitronen: Alte Wagen nehme in Zahlung. . 


Neubau Begdon, Neuſt. Markt. 


empfiehlt billigft, 
Hugo Eromin. 
Neue 


Gastiebay -Matjes -Heringe 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


-Quäker 


OATS 


Feinst präparirte, amerikanische Haferspeise von feinstem 
Geschmack und hohem Nährwerth. 

In 20 Minuten fertig gekocht. 
Durchschlagen unnöthig. 
Jährlicher Umsatz in Amerika 800,000 Kisten. 
Verschiedenartigste Verwendung. Rezepte in jedem Packet. 


5 Ueberall käuflich in Originalpacketen mit nebenstehender 
Schutzmarke. Schutzmarke „Quäker“. 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 
das Radfahren 
auf der ca. 3000 qm. großen 


Uebungsbahn 


von 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Guten rohen 
und gekochten Schinken, 


harte Gervelat- und 
Salami-Wurst 


empfiehlt zu jeder Tageszeit 
E. Guiring, 
Bromberger Vorstadt, 

Mellienſtraße 88. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


atratzendrells, Möbelſtoffe, Wagen⸗ 
tuche, Wagenripſe, Wagenteppiche, 
Marquiſendrells, Franzen und 
Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung⸗ 
federn und Nägel, ſowie Cocos und 
Linoleum zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Benjamin Cohn, Culmerſtr. 20. 


— 


See Se e e Se KE 


Tiptſen 3 Bonk ofen © 


85 25 
Deutſche in größter Auswahl A Zn } N 4 

Neſchsweckeruhr, prima, btligſt bei A 2 757 
prima Fabrikat, geſetzlich geſchützt, J. Sellner. 1 * i Jerk 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u NZ 22 Pa - Ar 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die- 25 * zT) 0 
Ielbemit e ee de 1 hr 22 1 

3 0 Ä — 
3 = Breitestr. 14. 8 


Echt filberne Nemontoir⸗Uhren 
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 


Spezial- 5 Weiße, ſchmarze und farbige 38 7a N 
borsel 5 beschäft 0 Seidenſtoffe 8 Wirkt s ach erl In 


ind gut repaſſirt (abgezogen in A 3 ut: jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 
—— — has Sen Be deutschen, Wiener und 85 In allerbesten Qualitäten. J 177 1. Ungeziefer 0 Fe ee 8 daß 1 keine 
daher reelle Zjähr. ſchriftliche 3881 , 22 I ebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
AN Die doe 178555 französischen Facons. 2 Gardinen und Teppiche ZUM Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 
Seite angebotenen Weckeruhren . Malik ZN J ZN 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 

ſind keinesfalls mit den geſetzl. — Y wo > + 72 N In Thorn: Anders & Co., Breiteſtraße Hugo Claass, Drog., 
geſchützten Deutſchen Neichs⸗ 2 IR G> Anton Koczwara, Adolf Majer, Paul Weber, Drog. 

wecker Uhren zu verwechſeln. 4 — — 8 E ZN In Argenan: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski 
Minderwerthige Weckeruhren mit PT — z > * > 22 J. Klemens Wittwe.e 

Ankergang und Sekundenzeiger 2 2 =reisz Be ur ur In Culmſer: W. Kwieeinski. 

und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., — n Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 

5 2,40 n . = I: bedeutende Gelderſparniſſe. 2x 

geſtattet. Nicht konveniren — NZ Vormittags 9—1 U NZ 2 7 h 
ſofort Geld zurück. Preisliſte * ZN 3E 4 8 hr, IR V 2 UI | A. L. Mohr 80 e 
ont Gere pre il Verkaufszeit: anten ss nm. 28] Naseh- und Plättanstalt 


gratis und franko. 


Gegen Nachnahme oder Vorein- 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 
Uhren und Ketten en-gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr⸗ 
macher. 


7 2 8 AN von | 2 
ae ee e eee eee eee e F. Jonatowskt, H. Margarine 
Orthopädiſches Corſet. . 


Mocker, „Schwarzer Adler“. 
— N nr 
Stütze des Rückgrats. Nähmaſchinen! Wirthſchaftswäſche in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
2 x SER wird ſauber und billig gewaſchen.] kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 
Nähr- und Unſtand-Corſet. . 1 Damengarderoben Großer Trockenplaß. f 3 ; 
3 rt werden arantie der ſorg⸗ 7 3 5 = iche. 
V elt en fältigſten Juſtirung prompt und 50. werden in meiner Arbeitsſtube unter e Euter pr. Pfd. 60 Pfg. 
a licht er — Si kerſtr. 1 a ai See Aufträge werden innerhalb 8 Tagen empfiehlt 

A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, a ledigt. i Poſt⸗ 3 
Lewin 8 Littauer, vis-a-vis dem Gaſthauſe „Zur blauen F. Preuss, arte Benni n di Ed. Raschkowski, 

Thorn. Schürze Heiligegeiſtſtraße 13. F. Jonatowski. Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


ur Reichstagswahl. 


| Deutſche Wähler! 


Der von den Vertretern ſümmtlicher deutſchen Wähler im ganzen Wahlkreis einſtimmig 
aufgeſtellte Reichstagskandidat iſt der 


I Luandgerichtsdirektor Graßmann in Thorn. 


Trotzdem werden andauernd Aufforderungen zur Wahl des Herrn Maurermeiſter 
und Stadtverordneten Plehwe verbreuet. Herr Plehwe par öffent 


| wiederholt erklärt, daß er ſeine Aufſtellung zum Reichstage mißbillige. Jene Wahlaufforderungen 
werden daher zweifellos gegen ſeinen Willen verbreitet und können nur aus Kreiſen ſtammen, die 
der deutſchen Sache feindlich gegenüber ſtehen und die deutſche Eintracht zerſtören wollen. 

| 


Deutſche Wähler! 


Alleiniger Kandidat aller Deutſchen iſt und bleibt 


| Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn. 


Jede Stimme, die für einen anderen deutſchen Kandidaten abgegeben wird, kommt nur 
den Polen zu Gute. 


N 
Thorn den 28. Mai 1898. 
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2. Beilage zu Nr. 124 der „Thorner 


Sonntag den 29. Mai 1898. 


Pfingſtläuten. 


(Nachdruck verboten.) 
Pfingſten, das herrliche Feſt, iſt wieder 
gekommen, von Menſch und Thier, in Wald 
und Flur hellfreudig begrüßt. Ein tauſend⸗ 
ſtimmiger Chor lauter Sänger miſcht ſich in 
den feierlichen Ton der Glocken, die das 
freudige Pfingſtfeſt einläuten. Der Kuckuck 
lockt uns mit ſeinem trauten Ruf ins grüne 
Freie, die Droſſel ſchmettert ihren ſtrophen⸗ 
reichen Sang in die Weite, der Fink reizt 
uns mit ſeinem friſchfröhlichen Jubellied zu 
froher Waldfahrt, die Nachtigall weitet uns 
mit ihren wundervollen Weiſen das früh⸗ 
jahrstrunkene Herz. f 
Und ſtill und leiſe, nur dem Eingeweihten, 
dem hehren Prieſter der Natur, nur den 
Faltern und Bienen, den Hummeln und 
Fliegen, die da über die Fluren huſchen, 
vernehmbar läuten die Blumenſchönen der 
Wieſen und Auen mit ihren tauſenden viel⸗ 
farbiger Glöckchen in dem großen Pfingſtge⸗ 
läute mit. Sie haben ihre ſchönſten Kleider 
angethan, die Kinder Floras, ſie prangen in 
den herrlichſten Farben, ſie duften und 
locken, als gälte es, die Liebſten zu küren. 
Und dieſe finden ſich in hellen Schaaren 
ein. Zum wohlduftenden Veilchen, das 
liebeſehnend ſeine wonnigen Glieder dehnt 
und ſich in ſtiller Pracht breitet, kommt der 
gaukelnde Falter geflogen, zu plaudern und 


zu koſen. Es kommen die geſchäftigen 
Bienchen, verſchwinden im blütenſtaubbe⸗ 


ladenen Kelche und haſten gelbgepudert zur 
nächſten Blume. Es ſummen ungeſtüm die 
Hummeln heran und wühlen in plumper 
Liebkoſung im duftigen Blumenleibe und 
tragen an ihrem zottigen Haare Blumen⸗ 
pollen in Menge von dannen. Es ſchweben 
in blitzſchnellem Tanzfluge die Schwebe— 
fliegen heran, nippen zierlich von dem Honig⸗ 


ſafte, den die Blumen reichen und jagen 


wieder von dannen. Es ſchmarotzen mit 
allem Behagen die großen und kleinen 
Blütenkäfer in den gelben Blumenpollen 


und poltern dann, über und über gelb be— 
deckt, im plumpen Fluge zur nächſten Blüte. 


Sie alle, die Bienen und Hummeln und 
Fliegen und Käfer, ſind echte Poſtillons 


d'amour; ſie bringen den Blütenſtaub als 
Liebesgruß von Blume zu Blume. 

So herrſcht in der pfingſtlichen Natur 
allüberall helle Freude, volle Lebens- und 
Liebesluſt. Alles lockt und winkt zur Freude. 
Solcher Lockung können auch wir nicht 
widerſtehen. In Schaaren ziehen die Wanderer 
ins Grüne und jubeln ihre Lieder in die 
Lüfte. Der grüne Plan iſt erfüllt von 
heiteren, feſtesfreudigen, pfingſttrunkenen 
Ausflüglern. Die gaſtlichen Schenken können 
die Menge der Zuſtrömenden nicht faſſen, 
die da zum kühlen Naſſe, zum labenden 
Trunke ſich drängen. Alles freut ſich der 
herrlichen Pfingſtzeit, der feſtlich geſchmückten 
Natur, des prächtigen Grüns, des Vogel⸗ 
ſanges und Blumenprangens, der Freundſchaft 
und Liebe. Dr. Fr. Knauer 

im „Prakt. Wegw.“, Würzburg. 


Pfingſtfeſt am Hafen. 


Von Hermann Heiberg. 


R — Nachdruck verboten.) 
Die kleinen Boote an der Wisborger 
Schiffbrücke ſchaukelten leiſe auf und ab. 
Die Kutter, die Schooner, die Zweimaſter, 
die Fracht⸗ und Vergnügungsdampfer lagen 
unbeweglich, ſo unbeweglich, als ob's Sonn⸗ 
tag wäre und als ob's in der Welt gar 
keinen Wind gäbe. 

Allerdings flog auch nur ab und zu eine 
ganz ſanfte Briſe über das blaue Waſſer, 
und Sonntag war's wirklich, Pfingſtſonntag 
ſogar, und eine ſonnendurchwirkte Stille und 
gleichſam fromme Feierlichkeit war über Land 


und See ausgebreitet, als ob die Natur 


ebenfalls ein Kirchenfeſt feiere. 

Vom Dom herüber erklangen brauſende 
Orgelklänge und erhebender Chorgeſang, und 
die Töne, die bis ans Waſſer herüber 
ſchollen, trafen das Ohr des Kapitän Ohlſen, 
der oben auf ſeinem neuen, ſeit dem Früh⸗ 
morgen bereits mit Pfingſtgrün geſchmückten 
Dampfer ſaß und eine Pfeife rauchte. Blauer 
Rauch ſtieg in feinen Windungen in die 
Luft empor, und auch daran und an dem 
köſtlichen Duft des Kanaſters erfreute er ſich. 

Eben ſchritt aus dem „Wirthshaus zum 


Anker“, das ſich gleich links am Ende derſi 


Reihe der vielen niedlichen Hafenhäuſer er⸗ 
hob, eine kleine, ſchmucke und adrette Frau 
mit bloßem Kopf heraus, ging an den heute 
ſtummen Fahrzeugen vorüber und trat dann 
an den Dampfer heran, auf dem Kapitän 


Ohlſen, der nun ſchon ſeit ſiebenzehn Jahren 
für den Rheder Heinrich Klügemann und 
Komp. Schiffe führte, oben auf dem Deck ſaß 
und Orgelmuſik, Chorgeſang, goldſtrahlenden 
Sonnenſchein, blaue 5 und zartfarbiges 
ingſtgrün umſonſt genoß. 

Fr edel Kapitän —“ nickte fie und ſah 
ihn ſchelmiſch an. 1 

„Morgen, Grete“ gab er zurück. 

„Sie ſitzen hier und ſchmauchen! Ich 
denk', Sie a e Ihrer Schweſter, 
nach Tönning zum Feſt —“ f 

De ich wollte Aber ich hab' mich be⸗ 
ſonnen —“ i 

„So — ſo. Wer hat ihnen denn den 
Dampfer ſo fein gemacht? Schon heut früh 
wollte ich mich erkundigen. Daß man den 
Pferden ſo was hinter die Ohren und daß 
man ſo was hinter die Spiegel ſteckt, kenne 
ich wohl, aber — ein Dampfſchiff —“ 

„Ja, man hat ſo ſeine Einfälle, Grete. 
— Heute iſt Pfingſten. Da bin ich luſtig 
aufgelegt.“ 

So, jo, was iſt denn paſſirt?“ 

„Ich will heute Verlobungsfeſt feiern. —“ 

„J, der Tauſend!? Noch auf Ihre 
Jahre? — Na, das iſt eine Neuigkeit! Da⸗ 
von hat man ja garnichts gehört —“ 

„Konnte auch keiner was davon hören, 
Grete, ich wußte es geſtern ſelbſt noch nicht. 
Es iſt erſt vorige Nacht gekommen —“ 

„So — ſo! Darf man denn fragen, wer 
es iſt?“ 2 

„Ja, bitte! Kommen Sie man ein 
büſchen näher in die Kajüte, da will ich 
Ihnen meiner Braut Bild zeigen. —“ 

„Was Sie ſagen! Ich, auf's Schiff 
ſteigen? Ich kann eigentlich nicht gut weg. 
Da können Gäſte kommen —“ 

„Ach, das geht wohl. Mamſell Line iſt 

ja da —“ 
Infolge dieſer beruhigenden Worte be- 
ſchritt die Wittwe Grete Fehrs, Inhaberin 
des Hauſes und der Wirthſchaft zum Anker, 
den Dampfer, und wenig ſpäter folgte ſie 
dem ihr voranſchreitenden, vorher vertraulich 
die Hand ſchüttelnden Kapitän Ohlſen in die 
Kajüte. a 

„Nun jagen Sie mir doch blog, Kapitän, 
wie Sie plötzlich auf jo was gekommen find ?* 
ſtieß Grete, während fie die Treppe herab⸗ 
ſtiegen, heraus. „Da werden ſie in Wis⸗ 
borg Augen machen! Und Konſul Klüge⸗ 
mann! Weiß der ſchon was?“ 

„Nein! Aber er ſoll's auch gleich er- 
fahren, und freuen werden ſich alle meine 
Freunde und Bekannte, Grete. Das iſt 
ſicher! Auch Sie, denke ich. — Wie lange 
kennen wir uns eigentlich ſchon?“ 

„Ach, das wollen wir lieber nicht aus⸗ 
rechnen, Olde —“ 

„Aber wir wollen davon ſprechen! 
Wiſſen Sie, Grete, daß ich mich eigentlich 
bös ärgerte, als Sie vor zehn Jahren Fehrs 
heiratheten. Es iſt man gut, daß er vor 
anderthalb Jahren ſtarb —“ 

„Na, wenn man ſo was hört! 
doch ein ſehr reſpektabler Mann —“ 

„Lang nicht gut genug für Sie, Grete.“ 

Wenn er heftig und wenn er betrunken 
war, ſchlug er Sie! Und Sie, Sie haben 
ſich nie beklagt, es nie geſagt. Ich hab' Sie 
bewundert, wie alle, Grete —“ . 

„Man muß alles nehmen, wie's der liebe 
Gott giebt, Kapitän! Er hatte auch ſeine 
guten Seiten. Ich hatte nichts; er nahm mich 
mit den Paar Sachen in einer Drahtkiſte —“ 

„Ja, er konnte ſich gratuliren. So eine 
hübſche, adrette, fleißige und gute Frau 
konnte er an der ganzen Oſtſeeküſte nicht 
finden. — Er zog das große Los.“ 

„Heute ſchmeicheln Sie, Olde! 
thaten Sie früher niemals. Es iſt etwas 
nicht richtig mit Ihnen! Der Dampfer mit 
Grün, und Verlobung, und anderen Frauen 
ſchmeicheln?“ 

„Anderen Frauen — Wieſo?“ — Bitte, 
ſetzen Sie ſich! Nein, bitte, hierher, da 
haben Sie's bequemer. Ein Genever ge— 
fällig und 'n kleinen Cakes, Grete?“ 

„Nein, nein, danke, Kapitän! Aber laſſen 
Sie mich nun ſchnell Ihre Braut ſehen. Ich 
bin fürchterlich neugierig, ja beinah ein 
büſchen eiferſüchtig —“ 

„Ja, und das iſt gut — ſehr gut, Grete!“ 
„Wieſo gut?“ f f 
„Daß Sie eiferſüchtig ſind. Nu ſind wir 
richtigen Fahrwaſſer —“ 

„Na, wer daraus klug wird! Wo haben 
Sie ſie denn? Iſt ſie aus Wisborg?“ 

„Ja, ſie iſt aus Wisborg —“ 

„Gott, ſpannen Sie mich doch nicht auf 
die Folter. Eine Alte oder Junge?“ 


Er war 


im 


Das]? 


„So mittelalt! So alt wie Sie, Grete, 
zufällig gerade fo alt —“ 

„Na ja. So eine Junge hätte auch 
für Sie nicht mehr gepaßt. Und hat ſie 
was?“ 

„Das will ich meinen! Sie hat ein 
Herz wie der liebe Gott, und ſie hat ein 
eigenes Haus.“ 

„Na, denn kommt ja was zu was - * 

„Ja, Grete. Es iſt nur eins bei der 
Sache — gewiß, gewiß, das Bild ſollen Sie 
gleich ſehen — Sie hat noch gar keine 
Ahnung von der Verlobung.“ — 

„Na nu! Was iſt das wieder? Ich 
kann mich heute nicht in Sie hereinfinden! 
Wollen Sie mich ein büſchen zum Narren 
haben, Olde?“ 

„J, Gott bewahre! Und nun paſſen Sie 
mal auf. Sehen Sie mal in meinen Spiegel 
hinein!“ 

„In Ihren Spiegel? 
nun wieder!“ 

„Ich hab' meine Gründe, Grete —“ 

„Na ja denn! Und nun?“ 

„Da ſehen Sie auch meine 
Sehen Sie ſie?“ 

„Wie ſoll ich denn ſehen! Ich ſeh' mich 
ja ſelbſt —“ 

„Na ja! Das iſt auch ganz richtig. 
Meine Braut heißt Grete Fehrs. Das 
heißt, wenn fie will —“ 

„Kapitän! Olde! Sie wollen mich wirk— 
lich aufziehen!“ 

„Nein, gewiß nicht, Grete! Aber bitte, 
kommen Sie mal einen Augenblick her! 
Sehen Sie, ich ſehne mich nach ein büſchen 
warmes in Herz und Gemüth. Immer auf 
dem Waſſer, monatelang, oft ein Jahr, und 
wenn ich hier wiederkomme, wie ein Halb— 
fremder. Ich möchte gern ein Haus, ein 
eigenes Neſt haben, ja, ich möchte mich mit der 
Zeit zur Ruhe ſetzen. Ich fahre ja nun 
im ganzen fünfunddreißig Jahre. Und 
da habe ich gedacht — ich wollte Sie fragen, 
ob Sie nicht Luſt hätten, Ihren alten Schul⸗ 
kameraden bei ſich aufzunehmen, ihn zuzu⸗ 
lernen in der Wirthſchaft, damit er ſpäter 
auch den Gäſten einen heißen Grog über 
den Tiſch ſchieben kann — 

„Wiſſen Sie, Grete! Ich habe Sie ſchon 
lieb gehabt, als wir zuſammen in die 
Konfirmationsſtunden gingen, ach, noch 
früher, als wir im Kirſchbaum bei Nedel- 
manns ſaßen. Und das iſt immer ſo ge⸗ 
blieben, und hingehen wollte ich un gerade 
heute Vormittag und Sie einladen, ſich den 
neuen Dampfer mal von innen anzuſehen, 
und dann, dann wollte ich Ihnen das ſagen. 

Und da kommen Sie nu ſelbſt an, als 
ob Sie der heilige Geiſt, von dem ſie heute 
in der Kirche predigen, herbeſtellt hätte. 
Und das iſt denn nun auch alles! 

„Wollen Sie, Grete?“ 

Durch das kleine, geöffnete Rundfenſter 
der Kajüte drängten ſich gerade abermals 
die Töne der Orgel vom Dom herüber. Ein 
friſcher Hauch von der See belebte die Sinne 
der Frau, die erſt voll Staunen, nun voll 
Glückſeligkeit zugehört hatte. 

Und als er ſich dann mit ſeiner kurzen, 
kräftigen Geſtalt, ſeinem ehrlichen Geſicht 
und ſeinen guten Augen vor ihr aufrichtete, 
da ſchmiegte ſie ſich ſtill und zärtlich an ihn 
und flüſterte: 

„Ja, Olde, ich will, ob ich will! Und 
das iſt ein Pfingſttag, wie ihn keiner feiert 
in ganz Wisborg.“ 

„Ach, min lütt ſöte Grete, min lewe 
Fru!“ gab der Mann zurück und umſchlang 
ſeine alte Jugendfreundin faſt ſtürmiſch wie 
ein Jüngling. — 


Lokalnachrichten. 


l Thorn, 28. Mai 1898. 

— (Berjonalien) Dem Kanzleigehilfen 
Golitz bei dem Amtsgericht in Danzig iſt aus 
Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſte das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Gerichtsdiener Schwarz in Danzig iſt 
aus Anlaß ſeines Dienſt⸗ Jubiläums das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 
verliehen. : 

Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: der Gerichtsdiener Kudczinski in 
Culmſee an das Amtsgericht in Strasburg und 
der Gerichtsdiener Richter in Strasburg an das 
Amtsgericht in Culmſee. ) 

— ($nformationsreife) Im Auftrage 
des Miniſteriums des Innern wird der Polizei» 
direktor Eckhardt⸗Berlin in nächſter Zeit die 
öſtlichen Grenzdiſtrikte der Monarchie bereiſen, 
um ſich durch Einſicht in die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe über verſchiedene polizeiliche Angelegenheiten, 
insbeſondere in Betreff der Päſſe und Grenzlegiti⸗ 
mationsſcheine, näher zu informiren. 

Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen) erhielt für das in Leipzig er⸗ 


Warum das denn 


Braut! 


richtete Muſeum vom kaiſerlichen Militärkabinet 


der 


durch die beſondere Gnade Seiner Majeſtät eine 
huldvolle Zuwendung mit folgendem Anſchreiben: 

Urville, 11. Mai 1898. „Seine Majeſtät der Kaiſer 

und König haben auf den Vortrag des an das 
Marinekabinet gerichteten, von dieſem reſſort⸗ 

gemäß hierher gegebenen Geſuchs vom 28. März 

d. Is. zu genehmigen geruht, daß von den für die 
Schutztruppen beſtimmten Krieger ⸗ Verdienſt⸗ 
Medaillen je ein Exemplar an das Muſeum des 
Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen zu Leipzig | 
überwieſen werde. Indem ich den Vorſtand auf { 
allerhöchſten Befehl hiervon in Kenntniß ſetze, 
füge ich gleichzeitig folgende Dekorationen in den 
Anlagen bei: a) für farbige Offiziere: 1 Krieger⸗ 
Verdienſt⸗Medaille 1. Klaſſe in Gold, 1 Krieger⸗ 
Verdienſt⸗Medaille in Silber; b) für farbige 
Soldaten: 1 Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille 2. Klaſſe 
in Gold, 1 Krieger⸗Verdienſt⸗Medaille 2. Klaſſe 
in Silber, am ſchwarz- weißen Bande. gez. von 
Hahnke.“ 

— (Der weſtpreußiſche Feuerwehr⸗ 
Verband) hält am 18. und 19, Juni in Dirſchau 
ſeinen dritten Brandmeiſter⸗Kurſus und den 
18. Feuerwehrtag ab. Das Programm iſt folgen⸗ 
des: Am 18. Juni, bis 10 Uhr vorm., Empfang 
der Gäſte. 10 Uhr: Eröffnung der Brandmeiſter⸗ 
kurſusübungen; nachmittags Uebungen; abends 
Berathungen des Feuerwehrtages; am 19. Juni, 
6 Uhr morgens, Uebungen; darauf Vertheilung 
von Dienſtauszeichnungen und Diplomen an alt⸗ 

ediente Kameraden. Kirchenpauſe. Darnach 
Feuerlärm und unvorbereitete Angriffsübung 

Brandmeiſterſchüler; gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen im Schützenhauſe. Militärkonzert im Linde⸗ 
mann'ſchen Garten. 


— Für die Reichstagswahl) iſt die 


Stadt in neun Wahlbezirke eingetheilt. In den 


endgiltig feſtgeſtellten Reichstagswäglerliſten der 


Stadt Thorn ſind enthalten 4139 Wähler. Von 


dieſen haben eingeſehen perſönlich 278 Wähler. 
Von letzteren iſt außerdem für 418 Wähler nach⸗ 
geſehen worden, ſodaß im ganzen für 696 Wähler 
Einſichtnahme erfolgte (16,8 a 
ſonen ſind fi 
worden, welchen ſämmtlich nachgekommen wurde. 


Von 25 Per⸗ 


Anträge um Aufnahme geſtellt 


— (ur Reichstagswahl.) Weitere polni⸗ 


ſche Wahlverſammlungen im Kreiſe Thorn finden 
am zweiten Pfingſtfeiertage in Zlotterie und am 
dritten Pfingſtfeiertage auf der Jakobsvorſtadt ſtatt. 


— (Der Thierſchutzverein) hat gleich 


bei Anlage der Wege auf der für das Publikum 
eröffneten Bazarkämpe dort 36 Niſtkäſten für 
Fliegenſchnäpper, Meiſen und Rothſchwänzchen 
ausſetzen laſſen, 


„Durch die Erhaltung und Ver⸗ 
mehrung der Singvögel auf der Bazarkämpe wird 


der Aufenthalt für das Publikum dort noch an⸗ 


genehmer gemacht, und es verdient daher die für⸗ 
ſorgliche Maßnahme des Thierſchutzvereins An⸗ 
erkennung. - 

— (Der Ortsverein der Schuhmacher 
und Lederarbeiter) veranſtaltet anläßlich 
ſeiner Fahnenweihe im Germania⸗Sagle, Mellien⸗ 
ſtraße, am 2. Pfingſtfeiertage ein großes Sommer⸗ 


vergnügen, beſtehend in: Fahnenweihe, Durchmarſch 


durch die Stadt, Garten » Konzert und anderen 
Beluſtigungen. Mehrere auswärtige Vereine 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Als Feſtredner 
erſcheint der Hauptvorſitzende Herr Günzel⸗Berlin. 

— (Promenadenkonzerte.) Das Muſik⸗ 
korps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
am 1. Pfingſtfeiertag auf dem altſtädtiſchen 
Markte und das Muſikkorps des Pommerſchen 


Pionier⸗Bataillons Nr. 2 am 2. Pfingſtfeiertage 


im Wäldchen auf der Bromberger Vorſtadt, erſte 
Linie, zur gewöhnlichen Zeit konzertiren. 

— (Bahnhofswirthſchaften zu ver⸗ 
pachten): Freiburg in Schleſien vom 1. Juli. 
Bewerb. bis 3. Juni bei der Eiſenbahnbetriebs⸗ 
inſpektion Waldenburg in Schl. Pachtbedingungen 
gegen 50 Pfg. — Pelplin vom 1. September. Be⸗ 
werbungen bis 27. Juni bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig. Pachtbedingungen gegen 50 
Pfennig. 

— (Stadt⸗Fernſprech⸗ Einrichtung.) 

ſind folgende 1 an die 


Hotel 


Roth Nr. 63, Offizier⸗Kaſino Infanterie⸗Regts. 
von Borcke Nr. 139, Block⸗Schönwalde Nr. 141, 
Mazurkiewiez Inhaber von Piskorski Nr. 142, 
Kleintje Nr. 143, Stadtbaurath. Nr. 144, Kaſerne 
Hangar⸗Weſtlich Nr. 146, Wilhelmskaſerne Nr. 
147, Jakobs⸗Baracke Nr. 148, Carl Meyling Nr. 
138, L. Borchardt u. Ko. Nr. 87. Die Gärtnerei 
von Engelhardt hat an Stelle der Nr. 9 die Nr. 
140 erhalten. # 

— (Preßprozeß Breiski) Ueber die 
Verhandlung des geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Aburtheilung gekommenen Beleidi⸗ 
gungsprozeſſes Brejski berichtet die „Gazeta 
Torunska“: Der Zeuge Abg. von Czarlinski er⸗ 
klärte unter Eidesleiſtung, daß er die ihm vom 
(Landrath) Dr. Gerlich gebotene Hand nicht an⸗ 
1 habe. Auf Befragen des Richters er⸗ 
lärte Zeuge, daß er ſeine Handlungsweiſe als 
eine Beleidigung für Dr. Gerlich angeſehen habe, 
eine Forderung von Seiten Dr. Gerlich's habe er 
jedoch garnicht erwartet. Der Zeuge Amtsrichter 
Motty⸗Poſen (polniſcher Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneter) bekundete ebenfalls eidlich, daß 
er Herrn Gerlich zum Duell gefordert habe und 
ſich mit ihm auch geſchlagen haben würde, wenn 
die Angelegenheit nicht durch eine gütige Einigung 
erledigt worden wäre, denn er hege an der 
Ehrenhaftigkeit des Herrn Gerlich keinen Zweifel. 

bemerkt noch in vielſagendem Fett⸗ 

Im Gerichtsſaale unterhielt ſich Herr 

Motty überwiegend mit Herrn Gerlich und hat 

ihm auch wiederholt die Hand gedrückt. Gegen 

5 Urtheil will Herr Breiski Reviſion an⸗ 
melden. 

Wie uns noch berichtet wird, wiederholte der 
Angeklagte Herr Brejski ſeinen Autrag, auf 
Ladung eines neuen Zeugen, des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Wiſſelinck aus dem Kreiſe Schwetz, 
welcher bezeugen ſollte, daß gegen Herrn Dr. 


1 
wit. — S ²˙ N en 


Gerlich ein Disziplinarverfahren ſchwebe . 
eines Vergehens im Amte: auch ftehe der Ab- 
ſchied des genannten Herrn zum 1. Juli bevor. 
Herr Dr. G. erklärte hierzu, daß dies Gerücht 
durch den perjönlichen Haß des Herrn Wiſſelinck 
hervorgerufen ſei, jedoch voll und ganz auf Un⸗ 
wahrheit beruhe. Richtig ſei nur, daß er ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, jedoch habe er 
ſchon früher dies beabſichtigt. Auf einen er⸗ 
obenen Zweifel des Angeklagten bezüglich der 
atisfaktionsfähigkeit des Herrn Dr. G. erwiderte 
dieſer, daß er Satisfaktion ſchon gegeben und 
geben würde. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den So, Herr Landgerichts » Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger und Landrichter 
Biſchoff, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Außer der Strafſache gegen den Redakteur 
Brefski von hier wurde geſtern noch gegen den 
Arbeiter Valentin Blendowski aus Mocker wegen 
gefährlicher Körperverletzung verhandelt. Blen⸗ 
dowski gerieth am 26. März d. J. im Kuttner⸗ 
1 05 Gaitlofale zu Mocker mit dem Arbeiter 

nton Balicki aus Mocker in Streit. Während 
deſſelben verließ er das Lokal und lauerte dem 
Balicki in der Lindenſtraße auf, die Balicki beim 
Nachhauſegehen paſſiren mußte. Als Balickt bald 
darauf die Lindenſtraße entlang kam, ſprang Blen⸗ 
dowski plötzlich auf ihn zu und verſetzte ihm mit 
einem ſcharfen Inſtrument Hiebe auf den Kopf 
und gegen die Hand, ſodaß Balicki recht erheb⸗ 
liche Verletzungen davontrug. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Blendowski wegen dieſer Körper⸗ 
verletzung zu 2 Jahren Gefängniß. — Die Straf⸗ 
ſachen gegen den Pferdeknecht Owezynski aus 
Culm. Neudorf wegen Diebſtahls und gegen den 
Einwohner Rinkowski aus Grenz, ſowie den 
Arbeiter Block aus Culm. Dorpoſch wegen Körper⸗ 
verletzung wurden vertagt. 


— (Rudolf Jalb's Wetteranſagen) 
verſprechen für die Zeit vom 1. bis 8. Juni 
mildes Wetter, aber ausgebreitete Niederſchläge, 
namentlich um den 3. und 8. Juni, an dieſen 
Tagen find Gewitter zu erwarten. Vom 9.x bis 
14. Juni ſinkt bei ziemlich bedeutenden Nieder⸗ 
ſchlägen die Temperatur unter das Mittel, und 
die Kalte hält vom 15. bis 18. Juni an, während 
in dieſen Tagen die Niederſchläge verſchwinden. 
Vom 19. bis 21. Juni ſtellen ſich wieder Nieder⸗ 
ſchläge ein, und die Kälte dauert fort. In der 
Zeit vom 22. bis 30. Juni wird es etwas 
wärmer. Die Niederſchläge verſchwinden faſt 
gänzlich. Der 4. Juni it ein kritiſcher Tag 
zweiter Ordnung, der 19. Juni ein kritiſcher Tag 
dritter Ordnung. 


Steinau, 27. Mai. (Feuer.) In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag brannte die Scheune und 
das Haus des Eigenthümers Dombrowski in 
Lipowicz bei Steinau nieder. [Ergänzung unvoll⸗ 
ſtändiger Notiz in der Donnerſtag⸗Nummer.] 

** Papau bei Thorn, 26. Mai. (Lehrer⸗ 
konferenz.) Heute verſammelten ſich hierſelbſt 
unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Herrn 
Dr. Thunert⸗Culmſee die Lehrer des Oſtaszewoer 
Konferenzbezirkes zu einer Konferenz. 


Mannigfaltiges. 
(Buttermilch als Erfriſchungs⸗ 
mittel) wird der „Katt. Ztg.“ zufolge 
während der Sommermonate den Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule in Kattowitz ver⸗ 
abfolgt. Die Lieferung der Milch iſt der 


Rybniker. Molkerei hierſelbſt übertragen 
worden. Es wird allmonatlich für 60 Mk. 


Buttermilch umgeſetzt. Die Schülerinnen 
zahlen für das Glas Milch, welches während 


der Freiviertelſtunde getrunken wird, 3 Pfg. 
Die Gläſer haben die Mädchen in die Anſtalt 
mitzubringen. 

(Gerüſteinſturz.) Aus Köln, 26. Mai, 
wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Ein großes 
Anſtreichergerüſt brach plötzlich zuſammen, 
wobei mehrere darauf beſchäftigte Anſtreicher 
in die Tiefe ſtürzten; zwei Familienväter 
waren ſofort todt, ein anderer iſt ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

(Selbſtmord) verübte in Barmen am 
Sonntag ein Brautpaar. Der Feilenhauer 
Karl Braſelmann unterhielt ſchon ſeit längerer 
Zeit ein Liebesverhältniß mit einer Kranken⸗ 
wärterin aus Hamburg, doch wollten deren 
Angehörige ihre Einwilligung zu einer ehe⸗ 
lichen Verbindung nicht geben. Da das 
Verhältniß nicht ohne Folgen geblieben war, 
beſchloſſen die Liebenden, gemeinſam in den 
Tod zu gehen und ſich mit Kohlenoxydgas 
zu vergiften. Als ärztliche Hilfe eintraf, 
war Braſelmann bereits todt, das Mädchen 


konnte wieder ins Bewußtſein zurückgerufen M 


werden, doch iſt es zweifelhaft, ob es am 


Leben bleiben wird. 

(Von einer furchtbaren Feuers⸗ 
brunſt) wurde die Stadt Oſtrina im Gou⸗ 
vernement Wilna heimgeſucht. Zwei Synagogen 
und 120 Häuſer wurden eingeäſchert. Drei 
Perſonen ſind verbrannt. 

(Das Ende eines Doppelmörders.) 
Der Landwirth Schneider aus Kühndorf in 
Thüringen, der jüngſt ſeine Ehefrau und ſeine 
Schwiegermutter ermordete und dann verſchwand, 


iſt jetzt als Leiche aufgefunden worden. Der Doppel⸗ 
mörder hat ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
———ꝗ3Åñ—ñ —— — — 


Die in den weiteſten Kreiſen ihrer vorzüglichen 
Fabrikate wegen beſtens bekannte Firma Fritz 
Schulz jun. (Inhaber Schulz u. Eon). Leipzig, 
. in neuerer Zeit ein Metallputzmittel auf 
den Markt, welches dazu berufen zu ſein ſcheint, 
alle bisher zum Putzen von metallenen Gegen⸗ 

änden verwendeten Fabrikate zu verdrängen. 

bwohl das Publikum neuen derartigen Artikeln 
gegenüber ein oft nur zu berechtigtes Mißtrauen 
entgegenbringt, iſt es dem hier in Rede ſtehenden 
„Globns-Putz. Extrakt“ obiger Firma infolge der 
vielſeitigen beſonderen Vorzüge überraschend ſchnel 
gelungen, jedes Vorurtheil zu beſeitigen und in 
allen Haushaltungen feſten Fuß zu faſſen. 

Auf Grund langjähriger Erfahrungen und Ver⸗ 
ſuche und unter Verwendung von nur beſten Roh⸗ 
fand wozu eigene Bergwerke den Hauptbe⸗ 
tandtheil, die zur Fabrikation von guten Putz⸗ 
mitteln durchaus nothwendige Kieſelkreide, in 
einzig daſtehender Güte liefern hergeſtellt, ver⸗ 
einigt der mit der höchſten Auszeichnung der 
Branche preisgekrönte „Globus Butz -Ertrant⸗ 
alle Eigenſchaften eines n ausgezeichneten 

etall⸗Putzmittels. — Jedes Verſchmieren oder 
Verroſten der zu putzenden Flächen, rijlige Stellen 
in denſelben u. ſ. w. ji beim Gebrauch von 
„Globus⸗Putz⸗Extrakt“ abſolut ausgeſchloſſen, da⸗ 
bei giebt der erzeugte prachtvolle und dauerhafte 
Glanz den Gegenſtänden ein neues, überaus vor⸗ 
theilhaftes Ausſehen. — Um die Konſumenten 
vor minderwerthigen Nachahmungen zu ſchützen, 
trägt jede Doſe die volle Firma Fritz Schulz jun., 
Leipzig, und die Schutzmarke „Globus im rothen 
Streifen . 0 $ 

Um übrigen verweilen wir auf die in dem 
Annoncentheil unſeres Blattes enthaltenen dies⸗ 
bezüglichen Inſerate. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat von dem hieſigen Kreis⸗ 
ausſchuß als Sektions⸗Vorſtand 
der weſtpreußiſchen landwirth- 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der 
Stadt Thorn angehörenden Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Mitgliedern zuge⸗ 
ſtellte Heberolle wird in unſerer 

Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 

Nebenkaſſe) 

gemäß 8 82 des Geſetzes vom 5. 
Mai 1886, betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, während 2 
Wochen und zwar vom 4. bis 
einschl. 17. Juni d. Is. in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Betheiligten ausliegen, was hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 

Thorn den 26. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt von ſofort eine 
Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. . 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1500 Mark. Außerdem werden 
132 Mark Kleidergelder gezahlt. 
Während der Brobedienitzeit wer⸗ 
den 85 Mark Diäten und außer⸗ 
dem das Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht ab⸗ 
faſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt ſowie et⸗ 
waige ſonſtige Atteſte nebſt einem 
Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
Nabe Bewerbungsſchrei⸗ 
ens bei uns einzureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 
12. Juni 1898 entgegengenommen. 
Thorn den 27. Mai 1898. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. f 


Zum Verkauf von Nachlaß⸗ 
gegenſtänden ſteht ein Verſteige⸗ 
rungstermin am 5 
Donnerſtag den 2. Juni er. 
8 vorm. 9 Uhr 1 
im St. Jacobs⸗ und Katharinen⸗ 
Hospital an, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 27. Mai 1898. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 3. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
144 Flaſchen franzöſiſchen 
Cognac in Originalkiſten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 

mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 

von ſoſort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Königlichen 
Konſiſtorium zu Danzig iſt die 
altſtädtiſche Gemeinde, der Zahl 
der an ihr angeſtellten Geiſtlichen 
entſprechend, in zwei Seelſorge⸗ 
bezirke eingetheilt. Der Bezirk 
des erſten Geiſtlichen umfaßt die 
Altſtadt Thorn, der des zweiten 
die Bromberger⸗, Fiſcherei⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt, ſoweit dieſelbe 
zur Parochie gehört, ſowie Neu⸗ 
Weißhof, Okraszyn und Smolnik. 
Jedem von beiden Geiſtlichen 
liegt die Vornahme ſämmtlicher 
auf ſeinen Bezirk entfallenden 
Amtshandlungen der Regel nach 
ob; desgleichen fällt ihm der 
Unterricht ſämmtlicher Konfir⸗ 
manden des Bezirks zu, welche 
nicht ſeitens ihrer Eltern oder 
fleger perſönl einem oder 
dem andern Geiſtlichen übergeben 
worden ſind. NER 

Denjenigen Gemeindemitglie⸗ 
dern, welche bei vorkommenden 
Amtshandlungen das Bedürfniß 
der Wahl eines ihnen beſonders 
zuſagenden Geiſtlichen haben, ſoll 
das Recht dazu im Einzelfalle 
nicht verſagt werden. Auch be⸗ 
darf es eines 4 im⸗ 
miſſoriale nicht. Jedoch wird im 
. ein engerer An⸗ 
ſchluß der im Bezirk Wohnenden 
an den ihnen zunächſt beſtimmten 
Geiſtlichen erwartet. 

Eine Verpflichtung zur Ueher⸗ 
nahme von Amtshandlungen über 
5 — Bezirk hinaus, ſowie zur 

nnahme von Konfirmanden, 
welche nicht dem Bezirke ange⸗ 
hören, beſteht für jeden der beiden 
Geiſtlichen nicht. 
„Die an Sonn⸗ oder Feſttagen 
in der Kirche ſtattfindenden Taufen 
einfachſter Form werden wie bis⸗ 
her aus der ganzen Gemeinde 
ohne Rückſicht auf die Eintheilung 
der Seelſorgebezirke pon beiden 
Geiſtlichen wochenweiſe abwech⸗ 
ſelnd verrichtet. Ebenſo erleidet 
der bisherige regelmäßige Wechſel 
in der Abhaltung der Gottes- 
dienſte und Abendmahlsfeiern 
keine Veränderung Die Pfarr⸗ 
geſchäfte und der Vorſitz im Ge⸗ 
meindekirchenrath verbleiben dem 
erſten Geiſtlichen. Beide Geiſt⸗ 
iche ſind verpflichtet, ſich bei 
vorkommenden Beurlaubungen u. 
in ſonſtigen dringenden Behinde⸗ 
. gegenſeitig zu ver⸗ 
reten. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 31. Mai er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Mellienſtr. 136, 

2 Treppen 5 
1 Wäſcheſpind mit Auf 
ſatz, 1 Kleiderſpind, einen 
Sophatiſch, 1 Spiegel, 6 
Rohrſtühle, 1 Regulator, 
14 Stück Wandbilder, 
diverſe Nippesſachen, 
Uniformſtücke, Teppiche, 
Betten, 4 Lampen, eine 
Nähmaſchine und verſchied. 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
| Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
8 Ging 8. A e ereien 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 
1—2 und 5—7 Uhr nachm. Schuh⸗ 
macherſtr. 1, pt. links (Ecke Bacheſtr.) 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Apfelwein, 


naturrein, glanzhell und haltbar, pro 
Flaſche 50 Pf., bei 10 Flaſchen 45 Pf., 


Johannisbeerwein 


pro Flaſche 50 Pf. bei 10 Fl. 40 Pf., 


guten Moſelwein 


pro Flaſche 55 Pf., bei 10 Fl. 50 Pf., 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


I. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 
Sämmtliche 


Schuhmacherarbeiten 


werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt bei 
W. Hanke, Tuchmacherſtr. 10. 


Lose 


zur 2. Berliner Mferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., a 
„30 Mark 
ſind zu haben in der 
Erpeditian der „Thorner Preſſe“ 


Hypotheken-Kapitalien 
in jeder Höhe zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14 J. 


Die Bäckerei 
in meinem Haufe, Culmerſtr. 12, iſt per 
ſofort zu vermiethen. G. Heyer. 
Eckgrundſtück 
verk. mit gewerbl. Bauplätzen, ſowie 
Repoſitorium, Tomb., Tiſchen, Stühlen. 
Henschel. 


Nein Grundſtück, 
1 über 150 Morgen guter 
Boden, mit Gebäuden u. 


5 ſämmtlichem gut. Inventar 
bin ich willens zu verkaufen. 


R. Wronska Ww., 


Dubielno, Kr. Culm, 
Bahnſtation Wrotzlawken. 


Ein Fahrrad, 


gut erh., ſteht z. Verk. Junkerſtr. 7, I. 


Ein Fahrrad, 


ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf 
Neuſtädt. Markt 9. 


Ein Fahrrad, 


Fabrikat Opel, gut erhalten, iſt preis ⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Kommandeur⸗ 
Pferd. 
Fuchswallach 10 Jahre 
alt, 6 Zoll groß, ſehr 
bequeme Gänge, ſehr leicht zu reiten, 
tadellos geritten, auch ſchon unter 
Dame gegangen; für Mittel- und 
ſchweres Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 

kaufen. Näheres durch Poss, 
Roßarzt, Thorn III. 


Eine Wohnung, >, un, Fin 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Viel besser als Gulæpomade 
RER ER  ; 


iſt 
der mehrfach preisgekrönte 


Clobus-Putz-Eltrakt 
[35 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Von 3 gerichtlich vereideten Chemikern iſt 


dieſes neue Putzmittel als 
unübertroffen ee. 
in seinen vorzüglichen Eigen- 
sehaften begutachtet worden. 
Für alle Gegenstände aus Gold, 
Silber, Nickel, Kupfer, Messing ete. 


das beste Putzmittel 


der Gegenwart. 
In Dosen à 10 und 25 Pfennige überall zu haben. 


Nur echt in Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen. 


wollen, können ſich melden. 
Grochowska, Schillerſtr. 4, II. 


bin ich gern bereit, allen denen, welche 


daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt- 
lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13 
Einen tüchtigen, kautionsfähigen 


Baedeker 


und andere 
Reiseführer 
billig. 


echaniket 


und einen 


Inkaſſo⸗Agenten 


verlangt die Singer Co. Akt.-G., 


Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


2 tüchtige Klempnergeſellen 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Moritz Kleinert, 

Inomrazlam, Breiteſtr. 10. 


1 Geſellen 


und 2 Lehrlinge verlangt Empfehle mich dem geehrten Publikum 


Thorns zum gründl. Unterricht in 


Klavier-. Orgelſpiel 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung), 


Geſang und Theorie. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Char 


(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandſtraße 7, I. 


Laden nebſt Wohnung 


A. Wittmann, Schlojjermeifter, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


1 Lehrling 


für das Drogen-, Farben⸗ und 
Parfümerie⸗Geſchäft ſucht 
Thorn. H. Claass. 
Eine junge Dame, 
(Buchhalterin), findet gute Penſion. 
Näheres in der Exp. dieſer Ztg. 


Mieths-Kontrakis- 
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Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdrucker, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
II. Etage 
2 fein möbl. Zimmer und Entree per 


J. 6. zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 


Amerikaniſche Glanz: Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 

garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 
außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum Ge⸗ 
lingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen 
5 Verhältniß, ſodaß die Anwendung ſtets eine 
2 ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen 
; alber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 

Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen 


in guter Lage 
von ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter H. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


2 möbl. Vorderzimmer 
m. Burſchengelaß z. v. Gerberſtr 8. 1. 


1 und 2 gut möbl, Zimmer mit 
Burſchengel. zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Kabinet, nach vorn gelegen, vom 


I. Juni zu verm. Seglerſtr. 7. IL 


Kolonialwaaren-, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn 


1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
ſtrußſe 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, l. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Schulſtraße 
Nr. 11. zu vermiethen. Soppart. 


5 1. und 2. Etage 
Gegen Nagenbeſchwerden,! Junge Mädchen, ge; 
Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung welche die Oamenſchneiderei erlernen m 


ſofort zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung 


v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 1. Etage 
ſofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 6. 
| Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt Mauerftr. 36 
umſtändehalber preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst. Neuſtadt, Strobandſtraße 16. 


Brückenſtraße 12 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 
1. Juli oder 1. Oktober zu verm. 


2 fteundliche Wohnungen 


à 300 und 180 Mk., per ſof. z. verm. 
Grabenſtraße 2, 2 Treppen. 


Brückenſtraße 18, I, 

iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 
ſtraße 3 im Laden. 


3 Zimmer, 
Entree und allem Zubehör 
von ſofort zu verm. Näheres durch 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
inte PBarterre-Wohn., 2 Zim., Nich 
mit angrenzendem Laden, auch zu 
Bureaus ꝛc. geeignet, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacher⸗Hoheſtr.⸗Ecke. 


1 Zim. u. Küche z. v. Strobandſtr. 11. 


Ein Gemüſekeller 


Bäckerſtr. 21 billig z. verm. Zu erfr. 
Grabenſtr. 2, 2 Treppen. 


Täglich er Slalender. 
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